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Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. g 

Berlin, 27. März. [Amtliches] Se. Majeltät der König hat dem 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Habn zu Berlin das Kreuz der Com⸗ 
thure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; dem Bildhauer 
Encke ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem 
Bautechniker Paul Kepper zu Ottmachau im Kreiſe Grottkau, und dem 
Füſilier Wilhelm Winter im Brandenburgiſchen Füſilierj⸗Regiment Nr. 35 
die Neiiungs-Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Conſul des Deutſchen 
Reiches zu Taganrog in Rußland, Feodor Bernhard Cubaſch, und dem 
bisberigen Diakonus der Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaftskapelle in Berlin, 
Nicolaus Roſanoff, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie 
dem Stationsvorſteber Joſeph Keßler zu Molsheim im Unter⸗Elſaß die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Kalſer hat dem Miniſterialrath Schneegans zu 
Straßburg die erbetene Entlaſſung aus dem Amte eines Mitgliedes des 
Kaiserlichen Ratbes in Elſaß⸗Lothringen zu ertheilen und an deſſen Stelle 
den Miniſterialrath Eberbach daſelbſt zum Mitgliede des Kaiſerlichen 
Rathes ernannt. N 5 h IF: 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den Biblisthekar an 
der Kaiſerlichen Univerſitäts⸗ und Landes⸗Bibliotbekl, Dr. Julius Euting 
zu Straßburg, zum Honorar⸗Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
Kaiſer⸗Wilbelms⸗Univerſität Straßburg ernannt. 

Se. Majejtät der König hat den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Dorendorf 
zu Marienwerder zum ſtellvertretenden richterlichen Mitgliede des Bezirks⸗ 
verwaltungsgerichts in Marienwerder auf die Dauer ſeines Hauptamtes 
am Sitze des letzteren ernannt; dem Legations⸗Secretär bei der Königlichen 
Geſandiſchaft in Dresden, Grafen von Bismarck⸗Schönhauſen den 
Charakter als Legations⸗Rath beigelegt; dem Sanitäts⸗Rath Dr. Tobold 
in Berlin den Charakter als Geheimer Sanitäts⸗Rath, ſowie dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. med. Kirſchſtein in Anklam den Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath verlieben; und den ſeitherigen Bürgermeiſter der Stadt Minden, Ober: 
Burgermeiſter Brüning, der von den ſtadtiſchen Collegien in Osnabrück 
auf deſſen Lebenszeit geſchehenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt 
Osnabrück, unter Belaſſung des Titels „Ober⸗Bürgermeiſter“ auch für dies 
neue Amt beſtätigt. 1 700 

Der praktiſche Arzt Dr. med. Heſſe, zur Zeit in Göttingen, ift unter 
Anweiſung des Mohnfiges, in Lüneburg zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Lüneburg ernannt worden. Die Berufung des ordentlichen Lehrers an der 
Realſchule zu Neumünfter, Dr. Hermann Frerichs, als Oberlehrer an 
das Gymnaſium zu Greifenberg i. Pommern ift genehmigt worden. Der 
Ingenieur Gerhard Oldenburger zu Bochum iſt zum Gewerbeſchullebrer 
ernannt und an der Gewerheſchule zu Bochum angeſtellt worden. Der 
Oberförſter Ohrt zu Süderholz bei Sonderburg ift auf die durch den Tod 
des Oberförſters Rickers erledigte Oberförſterſtelle zu Rendsburg im Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig verſetzt worden. Der Oberförſter⸗Candidat Eyſer iſt 
zum Oberförſter ernannt und ihm die durch Verſetzung des Oberförſters 
Vogdt erledigte Oberförſterſtelle Friedrichsfelde im Regierungsbezirk Königs⸗ 
berg übertragen worden. Der Oberförſter⸗Candidat Cuſig iſt zum Ober 
förſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Sonderburg mit dem Amtsſitze 
zu Süderbolz im Regierungsbezirk Schleswig übertragen worden. 

Berlin, 27. März. [Se. Majeftät der Kaiſer und König!] 
nahm heute den Vortrag des Militärcabinets entgegen und empfing 
den Oberſtlieutenant und Flügeladjutanten von, Bülow, commandirt 
zur Botſchaft in Paris. N 

[Beide Kaiſerliche Ma jeſtäten] empfingen am Grünen 
Donnerstage im Kreiſe der Königl. Familie das heilige Abendmahl 
in der Kapelle des Kronprinzlichen Palais, wohnten am Abend der 
liturgiſchen Andacht im Dom und geſtern dem Gottesdienſt da ſelbſt 
bei. Geſtern Abend erſchienen beide Kaiſerliche Majeſtäten mit der 

Großherzoglich badiſchen Familie in der Singakademie, wo das Ora⸗ 
torium „Der Tod Jeſu“ von Graun zur Aufführung kam. (R.⸗A.) 

— Berlin, 29. März. [Die Vorarbeiten bezüglich des 
Tabakmonopols. — Die zweite Hälfte der Reichstags⸗ 
ſeſſton. — Die Vorlage über Verlängerung der Legis⸗ 
latur- und Budgetperisden. — Fürſt Hohenlohe und die 
deutſche Botſchaft in Paris. — Petition wegen Wieder⸗ 
einführung der Schuldhaft. — Vorlage über die revi⸗ 
dirte Elbſchifffahrtsacte.] Das Mißtrauen, welches der Nachricht 
begegnete, als hätten finanzielle Erwägungen dazu geführt, die Vor⸗ 
arbeiten bezüglich des Tabakmonopols zu ſiſtiren, erweiſt ſich als durch⸗ 
aus gerechtfertigt. Von unterrichteter Seite verlautet im Gegentheil, 
daß die erwähnten Vorarbeiten und zwar unter Leitung des General⸗ 
Steuerdirectors Burghard einen raſchen Fortgang nehmen und daß 
man ſich von dem Monopol einen Ertrag verſpricht, welcher aus⸗ 
reichend im Stande ſein ſoll, die Finanzlage des Reiches in erwünſch⸗ 
teſter Weiſe zu geſtalten. Ja, es wird hinzugefügt, daß das Project, 
den Reichstag in einer Herbſtſeſſion mit dem Tabaksmonopol zu be: 
faſſen, nach wie vor feſtgehalten werde. — In Regierungs⸗ 
kreiſen glaubt man, nach dem raſchen Verlauf der Geſchäfte 
des Reichstages bis zum Eintritte der jetzigen Vertagung 

annehmen zu können, es würde die Seſſion unter Abwickelung aller 
Vorlagen bis Ende April geſchloſſen werden können. Dies ſcheint 
indeſſen doch wohl eine zu weit gehende Vermuthung; es mochten 
doch ſelbſt für Durchführung der wichtigſten Vorlagen doch mindeſtens 
5 Wochen erforderlich fein. — Auch die Vorlage über die verlängerten 
Etats⸗ und Legislatur⸗Perioden wird im Reichstage jedenfalls zur 
Debatte gelangen, obſchon die Ablehnung ſicher iſt. Die Fortſchritts⸗ 
partei will bei dieſer Gelegenheit ihre früheren Anträge auf Gewährung 
von Reiſekoſten und Diäten an die Mitglieder des Reichstages 
wiederholen. — Der Hierherkunft des deutſchen Botſchafters in 
Paris, Fürſten Hohenlohe, zur proviſoriſchen Uebernahme der 
Geſchäfte des Staatsſecretärs des Auswärtigen wird in etwa 
vier Wochen entgegen geſehen. Definitive Beſtimmungen über 
die künftige Verwerthung des Fürften Hohenlohe im Reichsdienſt 
oder über die Beſetzung des Poſtens des deutſchen Botſchafters in 
Paris ſind vor dem Herbſt nicht zu erwarten. Was ſonſt über be⸗ 
zügliche Dispoſitionen verlautet, iſt auf Vermuthungen zurückzuführen. 
— Bei dem Reichstage ſind verſchiedene Petitionen auf Wiederein⸗ 
führung der Schuldhaft eingegangen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß Anträge in gleichem Sinne bei Gelegenheit der Debatten über 
das Wuchergeſetz zur Sprache kommen werden. — In der Vorlage 
der revldirten Elbſchifffahrtsacte, welche dem Bundesrath in feiner 
letzten Sitzung unterbreitet worden, wird ausdrücklich betont, daß die 
Verzögerung der Reviſtonsarbeit nicht in Meinungsverſchiedenheiten 
über den Inhalt der neuen Acte ihren Grund gehabt habe und daß 
das Bedürfniß der Reviſton auf den Umwandlungen beruhte, welche 
in dem Wandel der Verkehrs Verhältniſſe der Umgeſtaltung des 
deutſchen Zollweſens den Aenderungen in der inneren Geſetz⸗ 
gebung und Verfaſſung Deutſchlands eingetreten ſei. Ueber das 
Weſen der vorgeſchlagenen Aenderungen heißt es in der Denkſchrift 
welche die Arte begleitet: „Bei Abſchluß der neuen Acte war es zu: 


1 


Nr. 148. 


auer & 
8 80 


Sniertiondgebähr für den 
eclame 80 Pf 


—— — an nemen ae uner 


ER 


2. 


2 


N 


— — — 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nächſt die Aufgabe, die aufgehobenen oder veralteten Beſtimmungen 
der beſtehenden Verträge auszuſcheiden. Im Uebrigen war das Augen⸗ 
merk dahin gerichtet, die noch giltigen Verabredungen mit den Abände⸗ 
rungen, welche die Umgeſtaltung der allgemeinen Geſetzgebung und 
der politiſchen Beziehungen der deutſchen Uferſtaaten zu einander, ſo 
wie die Rückſicht auf die Erleichterung und Befreiung des Verkehrs 
zu erheiſchen ſchienen, in überſichtlicher und einfacher Form zuſammen 
zu ſtellen. Wo es mit dieſen Geſichtspunkten vereinbar war, hat die 
Vertragsnatur des beſtehenden Rechts, ſchon wegen der damit verbun⸗ 
denen Erleichterung der internationalen Verſtändigung, dazu geführt, 
an die bisherige Faſſung der in Geltung bleibenden Beſtimmungen 
auch da ſich anzuſchließen, wo an und für ſich eine verbeſſerte Re⸗ 
daction wohl erwünſcht geweſen wäre. 

( Berlin, 29. März. [Friedens lichter und Kriegs- 
ſchatten.] Wir ſind in der Lage, einen bemerkenswerthen Ausſpruch 
des Kaiſers Wilhelm verzeichnen zu können, der als Nachtrag zu dem 
jüngſten Briefwechſel zwiſchen dem Kaiſer und Czar Alexander zu 
betrachten iſt. Kaiſer Wilhelm ſagte bei Entgegennahme der Geburts⸗ 
tagsgratulation der Generale Folgendes: feine Worte am Neujahrs: 
tage ſeien mißdeutet worden, er freue ſich daher, den Generalen ſagen 
zu können, daß er hoffentlich keine Veranlaſſung haben werde, von 
ihren milttäriſchen Kenntniſſen praktlſchen Gebrauch zu machen, da 
jede Beſorgniß für einen Krieg gegenwärtig ausgeſchloſſen erſcheine. 
Dieſer Ausſpruch giebt deutlich zu erkennen, daß es ſich bei dem 
letzten brieflichen Austauſch der Verſicherungen zwiſchen de 
Kaiſer Wilhelm und Czar Alexander über die „Aufrechterhaltung 
und Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen den beiden 
Nationen“ (wie der Czar ſchreibt) und der „Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens“ trotz einzelner Krlege (wie ſich ungefähr Kaiſer 
Wilhelm ausdrückte) nicht um eine conventionelle Form, ſondern um 
den vofitiven Ausdruck der friedlichen Uebereinſtimmung handelt. 
Während die öffentliche Meinung durch dieſe officielle Kundgebung 
der beiden Monarchen über das Einvernehmen Deutſchlands mit Ruß⸗ 
land beruhigt iſt; kommen aus dem Weſten Deutſchlands, ſpeciell aus 
der preußiſchen Rheinprovinz Nachrichten über angebliche Befürchtungen, 
welche weite Kreiſe der Bevölkerung in Folge der franzöſiſchen Rüſtungen 
ergriffen haben ſollen. Daß die Befürchtungen grundlos ſind, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich, aber hoffentlich erweiſen ſich auch jene Nach⸗ 
richten ſelbſt als ſtark übertrieben. Von fachmänniſcher Seite 
iſt bereits mehrfach darauf hingewieſen worden, daß die Gefahr 
für Deutſchland, einen franzöſiſchen Angriff innerhalb unſerer 
eigenen Grenzen zurückweiſen zu müſſen, nur dann vorläge, 
wenn man annehmen wollte, daß Frankreich ſich über die von 
ganz Europa gewährleiftete Neutralität Belgiens und der Schweiz 
vertragswidrig hinwegſetzen würde. Indeß erſcheint die Neu⸗ 
tralität Belgiens zunächſt noch durch England hinlänglich gedeckt, 
und was die Schweiz betrifft, ſo macht ſie eben Anſtalten, ſich vor⸗ 
kommenden Falles an der Jura⸗Grenze ſelbſt ihrer Haut zu wehren. 
Es mag richtig ſein, daß die Franzoſen in ihren Oſtdepartements 
größere Cavalleriemaſſen angehäuft haben, es iſt auch begreiflich, daß 
fie gerade dieſe Gegenden mit Vorliebe zum Manöverfelde wählen, 
aber die Bewohner unſerer Weflprovinzen werden wohl weniger aus 
dieſen Umſtänden einen Grund zu kriegeriſchen Befürchtungen her⸗ 
leiten, als aus der nicht zu verken nenden Aufmerkſamkeit, welche 
unſere milltäriſchen Fachblätter gerade in den letzten Wochen wieder allen 
mit dem Heerweſen in Beziehung ſtehenden Arbeiten Frankreichs widmen. 
Vielbeſprochen iſt insbeſondere ein Artikel des „Militär⸗Wochenblattes“, 
welcher das Geſetz über den Ausbau des franzöſiſchen Eiſenbahnnetzes 
in ſeiner militäriſchen Bedeutung behandelt. Das genannte Geſetz, 
deſſen Urheber der jetzige Miniſterpräſident de Freycinet iſt, ſtammt 
ſchon aus dem vorigen Jahre; die Vorſtudien zu demſelben reichen 
ſogar bis zu dem Jahre 1876 hinauf. Von der Deputirtenkammer 
iſt es am 1. April 1879, vom Senat am 13. Juli ej. a. ange⸗ 
nommen worden. Wenn das deutſche Fachblatt die milttäriſche Be⸗ 
deutung des Geſetzes erſt jetzt würdigt, ſo lehnt es ſich dabei freilich 
äußerlich an einen Aufſatz in dem „Journal des ſciences militaires“ 
(deſſen Datum nicht erſichtlich iſt) an, für den gegenwärtigen Zeitpunkt 
des Erſcheinens find aber jedenfalls Rückſichten auf die Militärvorlage, 
die im Reichstage zur Berathung ſteht und auf die ganze heutige 
politiſche Situation maßgebend geweſen. Worauf das ‚Militär: 
Wochenblatt“ das Hauptgewicht gelegt haben will, das iſt offenbar der 
Satz, mit welchem der Autor des Aufſatzes im „Journal ꝛc.“ eine 
von ihm vorgeſchlagene Ergänzung des Eiſenbahnnetzes empfiehlt. 
Dieſer Satz, der von dem deutſchen Blatte nur im franzöſiſchen Text 
wiedergegeben wird, lautet in deutſcher Ueberſetzung: „Wenn ein 
ſolches Netz in Angriff genommen würde, ſo würde es mit Rückſicht 
auf die Schnelligkeit, mit der Eiſenbahnlinien entſtehen, binnen einer 
Friſt von wenigen Jahren zur Wirklichkeit geworden ſein. Nach 
dieſem Zeitpunkt würden die Franzoſen die Gewißheit haben, daß 
im Fall eines Krieges die erſten Schlachten nicht auf ihrem Territo⸗ 
rium geliefert werden, und daß fie keine Invaſton zu erdulden hätten, 
wenn dieſe erſten Schlachten für ſie günſtig ausgefallen wären. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ knüpft an dieſen Satz weder ein Wort 
der Zuſtimmung noch der Ablehnung; es unterſtreicht nur das Wort 
„certitude“, In feiner neueſten Nummer überſetzt das Batt, 
immer mit deutlich erkennbaren Beziehungen einen Artikel des 
„Spectateur militaire“ über die Perſonalveränderungen im franzoͤſiſchen 
Kriegs⸗Miniſterium, aus dem wir nur wenige Sätze herausheben: 
Wegen der „Bureaus (der Abtheilungen des Kriegs⸗Miniſteriums) 
hat bisher noch kein neuer Kriegsminiſter ſein Programm der mili⸗ 
täriſchen Reorganiſation durchführen können. Da wechſelt eines 
Tages General Farre alle Abtheilungschefs, das geſammte höhere Per⸗ 
ſonal des Generalſtabes des Kriegsminiſteriums und verbreitet durch 
dieſen amtlichen Schlag die Furcht und den Geiſt des Gehorſams bis 
in die entfernteſten Ecken der umfangreichen Räume des Krlegsmini⸗ 
ſteriums. Gleichzeitig umgiebt er ſich mit Männern, die ihm bekannt 
und vollſtändig geneigt ſind, ihre Fähigkeiten, ihr Wiſſen und ihre 
Ergebenheit feinen perſönlichen Ideen und ſeinem Willen unterzu⸗ 
ordnen ... Das Terrain iſt für die Ausführung des Programms der 
Regierung vorbereitet, wenn der Kriegsminiſter ein ſolches in die Re⸗ 
gierung mitgebracht hat. Das ſind natürlich alles Dinge, die zu 
denken geben, aber man ſollte meinen, daß unſere Fachblätter weniger 
zur Beunruhigung unſerer Landsleute davon Notiz nehmen, als um 
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Dinstag, den 30. März 1880. 


den Franzoſen die Ueberzeugung beizubringen, daß ſie genau beobachtet 
werden. 

[Zu den Verhandlungen mit der Curie.] Die „Köln. Z.“ 
ſchreibt: Alles, was gegenwärtig über Weiſungen verlautet, welche von 
hier aus nach Wien über die mit der Curie zu pflegenden Verhand⸗ 
lungen ergangen wären, beruht auf Muthmaßungen, da gerade jetzt 
das Geheimniß gewahrt wird. Beſtätigt ſich übrigens die Nachricht, 
daß die noch fungirenden preußiſchen Biſchöfe oder Verweſer von Rom 
aus Weiſungen über die Form erhalten haben, in welcher ſie die Be⸗ 
ſetzung erledigter Geiſtlichenſtellen vorzunehmen haben, ſo wird es ſich 
ja zeigen, in wie weit die Verhandlungen weitergeführt werden 
können. Auf Wahrung des ſtaatlichen Einſpruchsrechts wird gehalten 
werden. 

[Die allgemeine Verfügung vom 20. März 1880, betreffend 
die Vorbereitung zum höheren Juſtizdienſte! wird im „R. Anz.“ 
publicirt. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde die in 
Chicago bei Charles Ahrens herausgekommene nicht periodiſche Druckſchrift: 
„Die Agitation des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins und das Ber⸗ 
ſprechen des Königs von Preußen. Eine Rede, gehalten am Stiftungsfeſte 
des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter⸗Vereins zu Ronsdorf am 22. Mai 1864 
von Ferdinand Laſſalle.“ 

Oeſterre ich. 

4 Wien, 27. März. [Allerlei Differenzen im Schooße 
der Rechten.] Die Abgeordneten der drei „autonomiſtiſchen“ Clubs 
haben vor ihren Wählern während der Vacanzen mancherlei Fährt: 
lichkeiten zu beſtehen, ſo daß es ihnen nicht allzuleicht werden wird, 
perſönlich ganz ungeſchädigt aus dieſen Meetings hervorzugehen, na⸗ 
mentlich aber die föderaliſtiſchen Rechte wieder als eine compacte 
Phalanx für die Hauptſchlacht der Budgetdebatte zurückzuführen. Wir 
legen wahrlich kein Gewicht auf die liberalen Velleitäten der Jung⸗ 
czechen, weil nach ſolchen freiſinnigen Aufwallungen es bei einer entſcheiden⸗ 
den Abſtimmung noch jedesmal geheißen hat: „laudabiliter se sub- 
jecerunt“. Jetzt indeſſen legen die Wähler ſelbſt ſich ins Mittel 
und ſtellen ihre Vertreter zur Rede, während andrerſeits die Kluft 
zwiſchen den Anforderungen der privilegirten Stände und den 
Wünſchen des Volkes auch bei den Slaven eine immer brei⸗ 
tere werden muß, je weiter die Reaction fortſchreitet. Schon 
wird in czechiſchen Wähler⸗Verſammlungen offen das Wort aus⸗ 
geſprochen, daß die Bevölkerung mit Herbſt und den Deutſch⸗ 
liberalen ungleich mehr Intereſſen gemein habe, als mit ihrem 
eigenen „autochthonen“ Adel oder gar mit den Clericalen Hohen⸗ 
warts. Die Wähler dringen darauf, daß der Cesky⸗Club diel Herr⸗ 
ſchaft der Feudalen abſchütteln, jedenfalls aber mit der Rechtspartet 
die Allianz aufgeben ſoll. Das Bündniß mit den Clam und den 
Lobkowitz werde wenigſtens noch durch die „nationalen“ Fragen ent⸗ 
ſchuldigt; was aber ſolle die „böhmiſche Nation“ denn eigentlich be⸗ 
wegen, für die rein ultramontane Reaction pure et simple der 
Liechtenſtein und Lienbacher die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen? 
Gewiß, momentane und namentlich acute Erfolge ſind von allen 
dieſen Reibungen nicht zu erwarten. Aber je mehr jetzt die Agitation 
nahezu ſchon des geſammten Epiſkopates gegen die Schulgeſetze in 
den Vordergrund tritt und auch in dem Abgeordnetenhauſe ihren 
Widerhall findet, um fo ſchwerer wird es fein, die Allianz der Rechts⸗ 
partei mit dem Cesky⸗Club und innerhalb des letzteren ſelber die 
Verquickung der Feudalen, die ausnahmsweiſe Jeſuiten von echtem 
Schrote und Korne ſind, mit den „Nationalen“ aufrecht zu er⸗ 
halten. Noch unmittelbarere Conſequenzen mag vielleicht der 
Gegenſatz tragen, der zwiſchen den Czechen und Polen bee 
züglich der letzteren Ziele herrſcht, da er tiefer prineipieller 
Natur iſt, auch wenn er für den Augenblick noch nicht ſo ſcharf her⸗ 
vortritt. Mit Ausnahme des Fürſten Czartoryski und des, längſt im 
Club einflußloſen Smolka, ſind die Polen nämlich nichts weniger als 
Föderaliſten. Ihr Ideal iſt eine Ausnahmsſtellung für Galizien, wie 
fie in der ungariſchen Reichshälfle Kroatien beſitzt, wovon natürlich 
die unvermeidliche Folge wäre, daß in einem Reichsrathe, der dann 
nur noch die alten Bundesländer, etwa mit Dalmatien, umfaſſen 
würde, den Czechen der Stachel der deutſche Suprematie und deſſen, was ſie 
Germaniſiren zu nennen belieben, noch ganz anders in die Flanken 
gedrückt werden würde. Goluchowski ſagte 1868 als Statthalter dem 
Lemberger Landtage: „wir dürfen nie vergeſſen, daß wir ein Theil 
des alten Polens ſind, und uns nicht durch eine foͤderative Organi⸗ 
ſtrung Oeſterreichs eine vielleicht nebelhafte, immerhin aber mogliche 
Zukunft verrammeln.“ Die Furcht vor einer Transaction auf dieſer 
Baſis zwiſchen der Verfaſſungspartei und dem Polenclub ſpukt nun 
in allen czechiſchen Blättern. 

Frankreich. 

O Paris, 25. März, Abends. [Ein Feldzug der Bona= 
partiſten. — Der franzöſiſche Geſandte beim Papſte. — 
Die Königin von England. — Journault.] Die Bona⸗ 
partiſten ſcheinen allen Ernſtes in Paris eine vollſtändige Campagne 
für das Kaiſerreich ins Werk ſetzen zu wollen. Das Unternehmen iſt 
ein verzweifeltes, und man kann nicht umhin die Kühnheit dieſer im⸗ 
perialiſtiſchen Helden zu bewundern. Vor acht Tagen verſammelte 
Raoul Duval in dem Stadtviertel Batignoles eine Anzahl von Ar⸗ 
beitern, wenigſtens wurden ſie als ſolche ausgegeben, um vor ihnen 
in einer langen familiären Rede den Liberalismus des Bonapartismus 
zu preiſen. Geſtern wagten ſich die drei Ritter Robert Mitchell, 
Cuneo d Ornano und Lenglé ſogar nach Belleville in die Höhle des 
Radicalismus. Belleville blieb ganz ruhig; freilich befanden ſich nur 
wenige ſeiner Bewohner unter den 500 Zuhörern, welche ſich im 
Saale des bekannten Reſtaurants vom See Saint⸗Fargeau zuſammen⸗ 
gefunden hatten. Vor Allem kam es den imperialiſtiſchen Rednern 
wohl darauf an, das Auditorium von den Verdienſten des Prinzen 
Jerome zu überzeugen. Cuneo d'Ornano bewies nebenbei, daß die 
Republik, um leben zu können, ſich immer wieder der Geſetze des 
Kaiſerreichs und nicht einmal der freiſinnigſten bedienen müſſe. 
Lenglé beklagte, daß dem Volke ſo erdrückende Steuern auferlegt 
werden, namentlich eine ſo ſchwere Getränkeſteuer, und Robert Mitchell 
verlangte den Anruf ans Volk, indem er betheuerte, ſich dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht fügen zu wollen, wenn ſich daſſelbe für die Re⸗ 
publik ausſpreche. — Der neue franzöſiſche Botſchafter beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle, Deſprez, der geſtern in Rom angekommen iſt, wird 
gleich nach der Oſterfeier vom Papſte empfangen werden. De Freyeinet hat 


VE ET a der f } 
Wis eine neue Unterredung mit dem päpſtlichen Nuntius gehabt; aber der 
letztere behauptet der Congregationsfrage gegenüber ſeine alte Zurück⸗ 
haltung. Er konne ſich hier nicht einmiſchen. — Heute Nacht wird 
die Königin Victoria auf der Reiſe nach Darmſtadt Paris berühren. 
Sie wird aber ihren Waggon nicht verlaſſen. Heute Abend 5 Uhr 
iſt die Königin von Cherbourg abgereiſt. — Der ehemalige General: 
ſecretär von Algerien, Journault, iſt hier angekommen. Er hat ſofort 
eine Audienz bei Jules Grevy erbeten, um ſich über feinen Conflict 
mit Albert Grey, dem General⸗Gouverneur von Algerien, zu erklären. 
Der Präſident der Republik hat dieſe Audienz bewilligt, er ſoll aber 
gewillt fein, ſchon feiner Verwandtiſchaft mit Alb. Grevy wegen, in 
dieſer Angelegenheit die Entſcheidung vollſtändig den Kammern zu 
überlaſſen. 
O Paris, 26. März. [Die Vorgänge in der Domkirche 
von Angers. — Die „République Frangaiſe“ über die 
Jeſuitenfrage. — Der franzöſiſche Botſchafter in Kon: 

ſtantinopel. — Der päpſtliche Nuntius.] Wie man ſich doch 

irren kann. Das Schreiben des katholiſchen Seelſorgers in Angers 
war ſo ſchön, hatte alle möglichen Tugenden, nur den einzigen, aller⸗ 
dings ziemlich ins Gewicht fallenden Fehler, daß es in der durch den 
„Patriot“ wiedergegebenen Form leider nicht exiſtirt. Der gute Welt: 
prieſter hat zwar mit dem Pater Forbes von der Geſellſchaft Jeſu 
in offener Kirche Händel gehabt, es iſt ſogar zu einem Skandal ge⸗ 
kommen, aber die höheren idealen Intereſſen der Menſchheit, des 
franzöſiſchen Volkes, oder auch nur ſeines Kirchſpiels, kamen dabei 
ganz und gar nicht in Betracht. Es handelte ſich, wie bei den mei⸗ 
ſten Streitigkeiten gewöhnlicher, nicht von der Gnade erfüllten Sterb⸗ 
lichen, um den Geldſack, ins Kirchliche überſetzt, um den Klingelbeutel. 

Der gute Prieſter wollte nicht, daß die Sparpfennige ſeiner Ge⸗ 
meinde auf einen anderen Altar als den ſeinigen fallen. Das war Alles. 
Aber die Anwendung der ſeit Jahren ſchlummernden Geſetze wird 
auch hierin eine Beſſerung zur Folge haben. Die „Republique 
Ffrancaiſe“ widerlegt auch heute die Behauptungen derjenigen, die die 
Jeſuiten und die religiöſen Congregationen unter ihren Schutz ge: 
nommen haben, daß die Regierung mit der Anwendung der „be⸗ 
ſtehenden“ Geſetze nichts und abermals nichts ausrichten werde, da 
ja auch nebſt vielen anderen alten Verordnungen das Geſetz von 1850 
beſtehe, welches die Freiheit des Unterrichts proclamirt. Es würde 
alſo wenig nützen, die Jeſuiten fortzujagen und die Congregationen 
aufzulöſen und fo fort. Alle dieſe Anſtrengungen der Clericalen und 
Jeſultenfreunde, ſagt das Organ Gambetta's, beweiſen im Gegen: 
teil, daß man durch die Aenderung der beſtehenden Geſetze aller: 
dings etwas und zwar ein höchſt wichtiges Reſultat erlangen wird. 
Denn augenblicklich würde man im ganzen Lande fühlen, daß die 
demokratiſche Regierung befreit iſt von dem Joche der früheren 
Einflüſſe, und dieſen Zweck, fügt die „Republique“ hinzu, wollten 
wir vor allem andern erreichen, ehe wir die Folgen der auszuführen⸗ 
den Maßregeln vom Geſichtspunkte des Untercichtsweſens betrachteten. 
And in dieſer Beziehung kann das Organ Gambetta's nicht umhin, 
nochmals fein Bedauern über die Verwerfung des Artikels 7, der 
eben das Ziel der Einrichtung eines „nationalen“ Unterrichts an⸗ 
ſtrebte, kund zu geben. Die beſtehenden Geſetze beſchränken aber ihre 
Wirkſamkeit nicht auf den öffentlichen Unterricht auein, im Gegentheil, 
ſie berühren denſelben ſogar nur ganz indirecter Weiſe. Um was 
des ſich handelt, beſteht nicht mehr in der Befugniß zum Unterrichten, 
oder um dieſe Befugniß gewiſſen Perſonen zu entziehen, jetzt iſt die 
franzöſiſche Politik in ihrer Geſammtheit der Kernpunkt der Frage. 
De Jeſuiten und ihre Freunde wiſſen das, und deshalb eben ſind ſie 
beunruhigt. In der auswärtigen, wie in der inneren Politik herrſcht 
abſolute Windſtille, alles bereitet ſich auf die Ferien vor, oder iſt ſogar bereits in 
dieſelben gegangen. Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantinopel, Herr 
Fournier, hat die Gelegenheit benützt, um in aller Stille auch feinen 
Einzug in Paris zu halten, denn bei ihm handelt es ſich um keinen 
gewöhnlichen Urlaub; es iſt das eine leibhaftige Berufung. De Frey⸗ 
inet möchte wiſſen, was in dem Hexenkeſſel von Konſtantinspel ge⸗ 
braut wird, da die eingeweihte Diplomatie ſehr befürchtet, die ungelöſt 
gebliebenen tuürkiſch⸗griechiſchen und montenegriniſchen Grenzfragen 

könnten zu einem neuen Aufflackern der noch unter der Aſche glim⸗ 
menden orientalifhen Feuersbrunſt gewiſſen Mächten die willkommene 
Handhabe bieten. — Der Miniſter des Auswärtigen hat auch geſtern 
in ſeiner mit dem päpſtlichen Nuntius abgehaltenen Conferenz darauf 
hingewieſen, daß es ſich bei allen dieſen Maßregeln durchaus nicht 
um Aete der Feindſeligkeit gegen den Papſt oder gar die Kirche han⸗ 
dele, ſondern daß ſie nur darauf berechnet ſeien, dem Staate in 
Dingen, die im Bereiche ſeiner Competenz liegen, die volle Freiheit 
ſeeiner Action zu ſichern und fo vielleicht implieite der Kirche einen 
Dienſt zu leiſten. Der Ss ſoll gelächelt und geſchwiegen haben. 
f wei z. 
0 # Zürich, 24. März. Negele des Begräbniß⸗ 

weſens. — Altkatholiſche Unduldſamkeit. — Gegen die 
Lehrſchweſtern im Luzerniſchen. Die Schulen in 
Appenzell. — Zum Monſtreprozeß in Stabio.] Um der 

Miß bandlung von Todten und Lebenden auf katholiſchen Friedhöfen 
ein Ende zu machen, wird der Bundesrath nächſtens das Begräbniß⸗ 
weſen regeln, in Ausführung des Art. 53 der Bundesverfaſſung, 
welcher die Friedhoͤfe der bürgerlichen Behörde unterſtellt und für 
jeden Verſtorbenen ein ſchickliches Begräbniß vorſchreibt. Einſtweilen 
hat er in einem beſonderen Fall Ordnung geſchaffen. Die ultra⸗ 
montane Gemeinde La Tour de Tréeme, Kanton Freiburg, hatte, um 
dem verſtorbenen Proteſtanten Leyvraz die Entweihung der geweihten 
Erde unmöglich zu machen, in aller Eile bei Nacht und Nebel ihren 
Friedhof an die Kirchgemeinde verkauft und dadurch zum Privat⸗ 
eigenthum gemacht; als öffentlichen Friedhof (für Ketzer, Selbſt⸗ 
mörder zt.) warf fie ein Fleckchen Land aus. Auf erhobene Be⸗ 
ſchwerde hat der Bundesrath dieſe von der Freiburger Staatsbehörde 
unterſtützte Machenſchaft für unzuläſſig erklärt, die Beiſetzung des 
Leyvraz auf dem Friedhof in gewohnter Reihenfolge angeordnet und 8 
einen Erlaß des Freiburger Staatsraths von 1879 über das Be: 
gräbnißweſen als verfaſſungswidrig aufgehoben. Zwei freie 
kroômiſch⸗katholiſche Genoſſenſchaften in Aargau beſchwerten 
t beim Bundesrath, daß die Regierung auf Anſuchen „alt: 
katholiſcher“ (alſo auch unduldſamer) Bürger ihrem freigewählten 
Pfarrer Amtshandlungen, Beerdigungen ꝛc. unterſagt habe, weil er 
nicht die Staatsprüfung beſtanden. Der Bundesrath hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit die Beſchwerde für be⸗ 
gründet erklärt; die aus der Landeskirche ausgetretenen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſeien in der Wahl ihrer Pfarrer frei und dieſe bedürften 
keiner Staatsprüfung. — Gegen die Lehrſchweſtern im Luzerniſchen 
hat ſich der Bundesrath recht galant gezeigt. Liberale Bürger in 
zwei dortigen Gemeinden, von ihrer Regierung abgewieſen, erhoben 
Beſchwerde beim Bundesrath über die Anſtellung von Lehrſchweſtern 
an öffentlichen Schulen, welche nach Art. 27 der Bundesverfaſſung 
unzuläſſig ſei, weil 1) dieſelben klöſterliche Ordensſchweſtern find; 
2) ein genügender Primarunterricht von ihnen nicht ertheilt wird und 
in Folge eigener mangelhafter Bildung nicht ertheilt werden kann; 
3) ihre Ordensregel fie auch in Betreff ihrer Schulführung an die 
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Weiſungen iter klöſterlichen Vorgeſetzten bindet und ſomit fie 
und ihre Schulen der ſtaatlichen Leitung entzieht; 4) ihr Unterricht, 
als durch und durch confeſſionell, nicht der Art iſt, daß 
die Ar. gehörigen anderer Bekenntniſſe denſelben ohne Beein⸗ 
trächtizung ihrer Glaubens- und Gewiſſensfreiheit beſuchen können. 
Der Bundesrath hat die Beſchwerde abgewieſen, nachdem er den Zu⸗ 
ſtarnd der bemängelten Schulen durch einen eigenen Abgeordneten hatte 
unterſuchen laſſen, und weil die Regierung von Luzern verſichert hatte, 
daß die Lehrſchweſtern die ordentliche Staatsprüfung beſtanden und 
keine Klage über confeſſionelle Ausſchreitungen gegen ſie eingelaufen 
ſei. In der Begründung ſeines Beſcheides muß der Bundesrath zu⸗ 
geben, daß die Ordensregeln der Lehrſchweſtern und ihre Abhängigkeit 
von kirchlichen Oberen ernſte Gefahren in ſich trügen; ſollten dieſe ſich 
verwirklichen und die Kantonsregierung nicht abhelfen, ſo würde der 
Bundesrath einſchreiten. Für jetzt aber lägen keine Thatſachen vor, 
und die Beſchwerdeführer hätten ſich auf bloße Befürchtungen 
beſchränkt. — Der St. Galliſche Landammann Dr. Tſchudi hat im 
eidgenöſſiſchen Auftrag die Schulen in Appenzell J.⸗Rh. unterſucht und 
einen Bericht in das „Bundesblatt“ geliefert, welcher das dortige 
Schulweſen in ſehr trübem Licht erſcheinen läßt. Kein Wunder in 
einem ſo frommen Ländle, welches man als eine kirchliche Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt betrachten kann. Die guten Sennen werden aufgepäppelt 
von Prieſtern, welche recht gut wiſſen, daß das Wiſſen des Glaubens 
Feind iſt; ſie ſind meiſt froh und zufrieden, wenn ſie die Meſſe hören 
können, wenn man ſie von ihren Sünden reinwäſcht und wenn man 
ihnen ſolide Wechſel auf den Himmel giebt. — Seit mehreren Wochen 
überſchwemmt der Monſtreproceß in Stabio die Spalten unſerer 
Zeitungen; er gewährt ein unerfreuliches Bild des in zwei Parteien 
zerriſſenen Kontons Teſſin. Die Mordgeſchichte in Stabio, wo die 
Liberalen von den Ultramontanen meuchlings überfallen wurden und 
ſich dann ihrer Haut wehrten, ſo daß es Todte und Verwundete gab, 
ereignete ſich ſchon am 22. October 1876; durch ultramontane Kniffe 
iſt der Proceß bis jetzt verſchleppt worden. Die Bildung des Ge⸗ 
ſchwornengerichts ging mühſelig von Statten und erforderte mehrere 
Tage. Auf der Anklagebank und im Gefängniß ſitzen nur 1 Ultra⸗ 
montaner, der Apotheker Catenazzi, und 6 Liberale, Oberſt Mola und 
Genoſſen. Mola hätte eher eine Bürgerkrone verdient, weil er es war, 
der Ruhe und Ordnung wiederherſtellte und weiteres Blutvergießen 
verhinderte. Die Angeklagten ſuchten ſich fo gut als möglich heraus⸗ 
zureden. Bis jetzt ſind ſchon faſt 100 Zeugen verhört worden, und 
ein zweites Hundert ſteht vor der Thür. Je nach der Parteiangehörig: 
keit herrſcht rechtſchaffener Widerſpruch in den Zeugenausſagen, welche 
zum Theil an Fabelhaftigkeit, Lächerlichkeit und Unglaublichkeit alles 
Menſchenmöͤgliche übertreffen. Dies gilt vorab von den Ultramontanen. 
Die Leitung der Verhandlungen läßt in Bezug auf Unparteilichkeit 
etwelches zu wünſchen; Präſident, Gerichtshof und Staatsanwalt 
gehören eben der ultramontanen Partei an. Die Bearbeitung der 
Zeugen mit Suggeſtivfragen der Advocaten im Kreuzverhör geht 
wirklich ins Aſchgraue. Die Advocaten beider Parteien gerathen ſich 
alle Augenblicke in die Haare, und es ſetzt gereizte Worte und ſtürmiſche 
Auftritte mit redlicher Abnutzung der Präſidentenglocke. Die ultra⸗ 
montanen Advocaten ſind faſt alle von der unverfrorenen Sorte, wie 
jener, welcher einen Eierdieb vertheidigte: erſtens hat mein Client 
keine Eier geftoblen, und zweitens waren fie faul. 


Provinzial-Zeitung. 


— d. Breslau, 26. März. [Bezirksverein für den nor dweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt.] In der letzten, von Damen und 
Herren ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung bielt Herr Dr. Köbner 
einen Vortrag über , medieini Aberglauben“. Redner erläutert zunachſt 
den Begriff des Aberglaubens, führt dann verſchiedene Beiſpiele von Aber: 
glauben bei verſchiedenen Völkern an, welche ſich noch auf einer ſehr niedri⸗ 
gen Culturſtufe befinden und geht demnächſt zu den Zauberkünftlern und 
Hexen des Mittelalters uber. Unter Anderem führt Redner bei Beſprechung 
der Wirlſamkeit von Amuleten an, daß ſogar in der Neuzeit noch ein 
franzöſiſcher General während des Krimkrieges für unverwundbar galt, 
weil er ſich im Beſitz eines beſonders kräftigen Amulets befinden ſollte. 
Der Vortragende führt im Weitern eine große Menge von Beiſpielen 
des Aberglaubens der neueren Zeit an, welchet in Bezug auf Heilung 
von Krankbeiten durch ſympathiſche Curen namentlich zur Erſcheinung 
komme. Zu dem ſog. thieriſchen Magnetismus übergehend, welcher em 
durch Mesmer eine gewiſſe, wenn auch vorübergehende Bedeutung erlangt 
babe, führt Redner aus, daß in neueſter Zeit gerade Breslau in dieſer 
Hinſicht ſehr viel gethan habe, die Spreu vom Weizen ui ſondern. Nach⸗ 
dem Redner noch den Hypnotismus in eingehender Weiſe erläutert und 
die Bedeutung des Aberglaubens für die Culturgeſchichte beſonders bervor⸗ 
geboben batte, ſchließt er ſeinen Vortrag unter dem Beifall und Dank der 
Verſammlung. 

—[Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt: Die Wablen des Ziegeleibeſitzers 
Hasler und des Maurermeiſters Mode in Coſel zu Rathmännern und die 
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O.⸗S., Zimara an der katholiſchen Schule zu Bronietz, Kreis Roſenberg, 
Klimpe an der katholiſchen Schule zu Tillowiß, Kreis Falkenberg, Weimann 
an der evangeliſchen Schule zu Klein⸗Saarne, gleichen Kreiſes, und Irmler 
an der katholiſchen Schule zu Zaborze, Kreis Zabrze. — Definitib an⸗ 
geſtellt: die katholiſchen Lehrer Lex zu Laurahütte, Kreis Kattowitz, Konda 
zu Bogutſchütz, gleichen Kreiſes, Lorek zu Klein⸗Strehlitz, Kreis Neuſtadt, 
Gornik zu Polniſch⸗Weichſel, Kreis Pleß, Biczvske zu Paprotzan gleichen 
Kreiſes und Jelitto zu Friedrichsfelde, Kreis Oppeln. — Geſtorben: 
Förſter Zedler zu Kraſcheow II. in der gleichnamigen Oberförſterei. 


$ Striegau, 25. März. [Prüfung der Handelsſchule. — Litt⸗ 
taßfäulen) Geſtern Abend wurde im Rathhausſaale hierſelbſt durch 
Handelsſchullehrer Neumann aus Schweidnitz die erſte öffentliche Prüfung 
der im October v. J. neu begründeten Handelsſchule abgehalten. Das Re 
ſultat derſelben war in Anbetracht der kurzen Unterrichtszeit, ſowie in Be⸗ 
rückſichtigung der naturgemäß vorerſt zu überwindenden Schwierigkeiten ein 
im boben Grade befriedigendes. Die Schüler hatten ſich nicht nur reiche 
Kenntniffe aus den berſchiedenen Zweigen der Handelswiſſenſchaften ange: 
eignet, ſondern zeigten ſich auch befähigt, dieſelben für die verſchiedenartigſten 
Geſchäftsvorfälle praktiſch zu berwerthen. Auch verdient die Opferwilligkeit 
der Herren Prinzipale, welche das Inſtitut aus eigenen Mitteln unterhielten 
ehrende Anerkennung. — Wie an vielen anderen Orten, ſo herrſcht au 
ier noch der Brauch, öffentliche Anzeigen, Blacate ıc. an verſchiedene Privat⸗ 
äufer anzubringen. Um dieſe, die Intereſſen der betreffenden Hausbeſitzer 
ſchädigende Einrichtung zu boſeitigen, hat die Communalperwaltung mit der 
Aufftellung von Littfabjäulen nach dem Beiſpiele größerer Städte einen 
Anfang gemacht. Seitens des Publikums wird dieſe neue Einrichtung 
dankend begrüßt. 


A Koſtenblut, 25. März. [Vorſchuß⸗ und Sparverein. — Thier- 
ſchauprämien.] Der biejige Vorſchuß⸗ und Sparberein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft, hat ſeinen 17. Jahresbericht veröffentlicht, aus welchen hervor⸗ 
gebt, daß derſelbe 278 Mitglieder zählt, das Mitgliederguthaben 40,320 M., 
der Reſervefonds 3,914 M., die Spareinlagen 156,394 M. betragen. — Activa 
und Paſſipa ſtellen ſich auf 205,652 M. 50 Pf. — Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat für Hengſte und a Fan beim dies⸗ 
jährigen Thierſchaufeſt 2 Ehrenpreiſe und 90 M. Pramien ausgeſetzt; für 
Buctituten 1 Ehrenpreis, 285 M., 2 filberne Medaillen und feine Ehren: 
anerfennusg; für Stutfohlen 1 Ehrenpreis, 50 M., 1 filberne Medaille, eine 
Ehrenanerkennung; für Arbeitspferde 1 Ehrenpreis, 75 M.; Zugſtiere 
1 Ehrenpreis, 45 M.; für Nutzkühe 1 Ehrenpreis, 110 M., 1 ſilberne Me⸗ 
daille, 1 Ebrenanerkennung; für Nutzkühe der Stellenbeſitzer 1 Ehrenpreis, 
350 M.; für Rindviehſtämme 3 Ehrenpreife, 1 ſilberne Medaille, 1 Ehren: 
anerkennung; für Kalben und Kälber 1 Ehreuͤpreis und 70 M.; für 
übe 90 M. Außer dieſen Prämien werden auch welche für Schwarzvi 
Maſt⸗ und Shafvieh, desgleichen für Geflügel, Bienen, landwirthſchaftliche 
Maſchinen, Flächſe, Sämereien und Düngſtoſfe gewährt. 


Ir * — 


Vocationen der Lehrer Wenzel an der ſtädt. Elementarſchule zu Beuthen 


2 ‚Keengburg, 28. März. [Bienenzühter-Verein.] Der Areubı 
. g ienenzuchter⸗Verein zählt gegenwärtig 32 Mitglieder mit 7 
Völkern. . Sein Vorſtand beſtebt aus den Herren: Lehrer und Organiſt 
ulde⸗Reinersdorf, Kämmerer Warſecha⸗Reichthal, Fleiſchermeiſter 
unſchka⸗Simmenau und Lehrer Conrad von dort; letzterer ilt Vereins⸗ 

chriftführen. In den zwei gebaltenen Hauptverſammlungen im vorigen 

ahre wurden ſehr wichtige, die Bienenzucht fördernde Vorträge gehalten. 
Bei der erſten Verſammlung hatte Stellenbeſitzer Zebulla⸗Friedrichsberg 
zwei ſchöne italieniſche Bienenvölker ausgeſtellt, und nach der Sitzung wurde 
der Rodewald'ſche Bienenſtand in Simmenau beſucht, welcher volle An⸗ 
erkennung fand. — Dieſem Verein iſt es mit dem benachbarten Brieger 
Verein auf der rechten Oderſeite beſchieden, immer mehr nach Oberſchleſien 
vorzudringen und die 8 beimifch zu machen. Das ganze ober⸗ 
ſchleſiſche Gebiet der rechten Oderſeite weiſt noch keinen Imker⸗Verein auf, 
und doch wäre es zur Erhöhung des Volkswoblſtandes wünſchenswerth, 
wenn gerade hier die Bienenzucht recht gefördert würde, da hauptſächlich in 
Des 1 Diſtricten die Bedingungen zum Bienenzuchtsbetriebe ge⸗ 
geben ſind. 


d. Gleiwitz, 26. März. [Zur Errichtung der oberſchleſiſchen 
Producten⸗ und Waarenbörſe. — Kreiscommunal⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Bericht. — Jubiläum.] Die Herren kaiſerl. Bankdirector 
Kallenberg, Banquier Fränkel, Commercienrath Hegenſcheidt, Dr. 
Hiller, Bergrath Jüngſt, Bürgermeiſter Kreidel, Kaufmann F. W. 
Lubowski, Banquier Perls, Kaufmann Louis Rappaport und 
Kaufmann Ad. Schleſinger verſenden folgendes Circular, behufs Be⸗ 
tbeiligung an der hier zu errichtenden Producten⸗ und Waarenbörſe: Dies 
ſelde ſoll zur Erleichterung des Betriebes von Handelsgeſchäften, vorzugsweiſe 
zum Ans und Verkauf von Getreide, Mehl, Spiritus und Waaren aller 
Art, insbeſondere auch von Producten der montanen und metallurgiſchen 
Induſtrie und von Antheilen in induſtriellen Etabliſſements 
dienen. Unſer Ort iſt ſowohl wegen ſeiner bequemen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen, als auch durch den Beſitz der Reichsbank, welche den geſammten 
Geldverkehr Oberſchleſiens regelt, auch für die Folge zweifellos der Mittel⸗ 
punkt des geſchäftlichen und induſtriellen oberſchleſiſchen Lebens. Auf der 
Grundlage des bereits beſtehenden Getreidemarktes dürfte es unter dieſen 
Umſtänden nicht ſchwer werden, auch für die Producte der montanen und 
metallurgiſchen Induſtrie hier einen Markt zu ſchaffen. Die an jedem 
Dinstag ſtattfindenden Zuſammenkünfte werden den hervorragenden us 
duſtriellen und Geſchäftstreibenden Oberſchleſiens aber auch Gelegenheit 
geben, ihre Anſichten über die Lage des Geſchäfts auszutauſchen. Die ge⸗ 
nannten Herren ſind beauftragt worden, die Entwürfe eines Statuts für 
die oberſchleſiſche Producten⸗ und Waarenbörſe in Gleiwitz und einer 
Makler⸗Ordnung auszuarbeiten, und diejenigen Schritte IR thun, welche zur 
Errichtung der Börſe nothwendig ſind. Die Entwürfe ſollen in einer am 
6. April c., Mittags 2 Uhr, im Hotel zum Deutſchen Hauſe in Gleiwitz 
ſtattfindenden Verſammlung der Intereſſenten der zu errichtenden Börſe zur 
Berathung und Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. — Dem vom Kreisaus⸗ 
ſchuß in Gemäßheit des § 27 ad 2 der Kreisordnung vom 13. December 
872 erſtatteten Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 
Communal⸗Angelegenheiten im Jahre 1879/80 entnehmen wir folgendes: 
Die am 9. December 1879 vorgenommene Pferde⸗ und Rindviehzählung 
bat einen Beſtand von 5609 Pferden und 22,336 Stück Rindvieh ergeben. 
Der Pferdebeſtand bat ſich demnach auch in dieſem Jahre um 149 ver⸗ 
ringert, der Rindviehbeſtand um 89 Stück. Seit dem Jahre 1876 hat der 
Pferdebeſtand um 239 und der Rindviehbeſtand um 701 Stück abgenom⸗ 
men. Die Vermögenslage des Kreiſes jet ſich zuſammen 1) aus dem Re⸗ 
ſervefonds mit 53,066,62 M., 2) dem Nothſtandsgelderfonds mit 15, 494,76 
Mark, 3) dem Wegebaufonds mit 294,32 M., 4) den Forderungen an Re⸗ 
ſerviſten und Wehrleute mit 8250,29 M., 5) den Chauſſeebaufonds mit 
378,182,21 M., 6) den Nothſtandsfonds aus dem Jahre 1879/80 mit 14,651 
Mark. Neubeſchloſſene Chauſſeen find Laband⸗Pſchyſchowska, Kieferſtädtel⸗ 
Kreisgrenze auf Jacobswalde zu, Woiska⸗Pohlom und Tworog⸗Kreisgrenze 
auf Koſchentin zu, in einer Länge von 19 Kilometer als Wege 2. Ordnung. 
Nachdem für dieſe Strecken die Neubau⸗Prämie von 7 M. pro laufenden 
Meter ſeitens der Provinzial⸗Verwaltung bewilligt worden, ift mit den Ars 
beiten an ſämmtlichen Strecken bereits in dieſem Monat ſowie mit der Anfuhr 
des Steinmaterials begonnen worden. Die Vergebung des Ausbaues 
dieſer Straßen in General⸗Entrepriſe wird in dieſem Frühjahr erfolgen. 
Die Koſten für dieſe Bauten werden aus dem bereits bewilligten Darlehen 
von 120,000 M. und dem in Ausſicht ſtehenden ferneren Darlehn von 
180,000 M. beſtritten werden. Das Kreisgebäude bat eine Ausgabe von 
140,094,14 M. verurſacht. Daſſelbe iſt bei der Provinzial⸗Feuerberſicherungs⸗ 
Societät mit 93,800 M. verſi Die Geſundbeitsverhaltniſſe im Kreife 
müſſen als durchaus günſtige bezeichnet werden. — Bis zum 1. März 
wurden durchſchnittlich täglich 7092 Perſonen mit einem Koſtenaufwande 
von 42,592,45 M. unterſtützt, während bei dem Ausbau der Chauſſeen 
für Tagelöhnerdienſte und Anfuhr von Baumaterialien 13,239,29 M. ver⸗ 
ausgabt wurden. An milden Beiträgen gingen ein 20,183,50 M., wovon 
13,467,59 M. verausgabt wurden. Aus den dem Kreisausſchuß überwieſenen 
Fonds find bisher 29,124,86 M. verausgabt worden, von dem Landarmen⸗ 

erbande ſind 15,000 M. vorſchußweiſe erſtattet worden, ſo daß die Aus⸗ 
gabe bis zum 1. ds. 14,124,86 Mark betragen hat, deren Erſtattung mit 
Sicherheit zu erwarten iſt. — Am erſten Oſtfeiertage begeht der Kaufmann 
Herr Jacob Luſchowsky fein 25jähriges Jubiläum als Magiſtrats mitglied 
biefiger Stadt. Magiſtrat und Stadtverordnete werden den Jubilar an 
dem gedachten Tage beglückwünſchen und ihm ein Diplom als Stadtälteſter 


überreichen. a 

Z. Kattowitz, 25. März. [Communales. — Erſatzgeſchäft.] In 
der Stadtverordnetenverſammlung am 24. d. Mts. trug der e 
Rüppell den Verwaltungsbericht pro 1879 vor. Aus demſelben erſahen 
wir, daß die Finanzlage der Stadt eine günftigere iſt, als man erwartet 
batte. Die Activa betragen 819,057 M. 40 Pf., die Paſſiva 786,286 M. 
25 Pf. — Die diesjährige Muſterung der Heerespflichtigen findet im Katto⸗ 
witzer Kreiſe in der Zeit vom 22. April bis 3. Mai ſtatt, für die Mann⸗ 
ſchaften in Kattowitz am 26. April. 


Z. Kattowitz, 26. März. [Kaiſerliches Dankſchreiben.] Der 
bieſige Landwehr⸗Verein hatte an Se. Majeſtät den Kaiſer zum diesjährigen 
Geburtstage eine Glückwunſch⸗Adreſſe nebſt einem photographiſchen Bilde, 
den Landwebr-Verein in Parade⸗Aufſtellung darſtellend, in einer korn⸗ 
blumenblauen Sammetmappe zugeſandt. Se. Majeſtät hat dem Verein 
durch nachſtehendes Schreiben danken laſſen: 

Berlin, den 25. März 1880. 

In Folge des von dem Vorſtande an mich gerichteten Schreibens 
vom 19. d. M. babe Sr. Majeſtat dem Kaiſer und König ich ſowohl die 
Adreſſe, welche im Namen des Vereins von dem Vorſtande mit Glück⸗ 
wunſch zu dem diesjährigen Allerböchſten Geburtstage eingereicht worden 
iſt, als auch die photograp¾hiſche Abbildung des Landwehr⸗Vereins zu 
Kattowitz vorgelegt. Se. Majeftät laſſen dem Vorſtande für feine und 
des Vereins getreuen Verſicherungen freundlichſt danken. 

Der e eee an Rath. 
gez.) von Wilmowsky. 
An den Vorſtand des Landwehr⸗Vereins zu Kalldwiß⸗ 


Natibor, 27. März. [Auszeichnung.] Unſerem Herrn Bürgermeifter 
Schramm iſt der Titel Ober RER Allerhöchſt 8 555 worden. 
(Oberſchleſ. Anz.) 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Nawitſch, 25. März. [Vorſchußverein.] Dem Jabres berichte 
des hieſigen Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, entnehmen wir, 
daß der Verein im abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Umſatz von 825,253 
Mark 87 Pf., und einen Reingewinn von 4459 M. 17 Pf. erzielt hat. Die 
Mitgliederzahl betrug am Ende des Jahres 1878 im Ganzen 312, dazu ſind 
im Laufe des Jahres 12 Mitglieder getreten; dagegen ſind ausgeſchieden: 
freiwillig 13, verſtorben 5, verzogen 6, ausgeſchloſſen 4 Mitglieder, ſo daß 
der Verein am 19 des Jahres 1879 im Ganzen 296 Mitglieder zählt. 
Das Guthaben der Mitglieder betrug am 1. Januar 1879 24,052 Mark 
37 Pf. Dazu wurden im Laufe des Jahres 1022 M. 93 Pf. eingejahli; 
er wurden 1719 M. 26 Pf., jo daß am Ende des Jahres 23, 56 

ark 4 Pf. verbleiben. Das Anleibeconto betrug zu Anfang des Jahres 
65,397 M., neu aufgenommen ſind 32,410 M., N er ſind 32,836 
Mark; es gast demnach dieſer Poſten 64,971 Vorſtehende Summe 
vertheilt ſich auf 112 Perſonen. Der größte Poſten betrug 3000 M., der 
kleinſte 30 M. An Spareinlagen weiſt der Jahresbericht aus dem Vor⸗ 
jahre 41,304 M. 17 Pf. auf. Hierzu kommen an capitaliſirtenſZinſen 1236 M. 
50 Pf., an neu eingelegten Beträgen 19,167 M. 54 Pf.; abgehoben wurden 
13,389 M. 89 Pf., fo daß am Ende des Jahres 48,340 M. 32 Pf. dieſem 
Titel verbleiben. Am 1. Januar 1879 ſtanden 273 Wechſel mit einer 
Summe von 81,395 M. aus. Nen bewilligt wurde im Laufe des Jahres 
316,331 M. 90 M., wieder eingelöft find 1111 Wechſel, die 324,581 Mark 
90 Pf. betrugen. Es verbleiben im Beſitze des Vereins 245 Stück Wechſel 
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waltungskoſten verbleibt dem Verein ein Reingewinn von 24 7 Pf. 
Von der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, eine Dividende von 7 pCt. 
zur Vertheilung und den Reſervefonds ſobald als wg auf die ſtatuten⸗ 
mäßige Höbe zu bringen. — Die drei ausſcheidenden Mitglieder: Brauerei⸗ 
beſizer Schmidt, Tiſchlermeiſter Scholz und Tuchfabrikant R. Ziegler 
wurden auf drei Jahre in den Verwaltungsausſchuß wiedergewählt. 


zelegeapbifähe Depelüen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau. 
Wien, 27. März. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung des Finanzminiſters, in welcher die Begebung 


von 20 Millionen Goldrente im Offertwege biz zum 6. April er. W 


ausgeſchrieben wird. Die Offerten haben auf die Uebernahme des 
ganzen Betrages zu lauten und erfolgt die Uebernahme in vier Raten. 
aris, 28. März. Der „Temps“ bezeichnet die Nachricht, daß 


der Conſeilpräſident Freyeinet den Vertretern der fremden Mächte] 


ein Memorandum zugeſtellt habe, durch welches das Verhalten der 
Regierung in der Hartmann 'ſchen Angelegenheit dargelegt würde, als 
unbegründet. Wohl aber ſei ein ſolches Schriftſtück den Chefs der 
diplomatiſchen Miſſionen Frankreichs im Auslande zugegangen. 

Paris, 29. März. Die Decrete, betreffend die nicht autoriſirten 
Congregationen ſowie der Bericht des Miniſters des Innern und der 
Juſtiz, worin die Gründe klargelegt worden, welche zu den fraglichen 
Maßregeln führten, ſollen morgen officiell publieirt werden. Die Be⸗ 
ſtimmungen bilden zwei Decrete; das erſte betrifft allein die Jeſuiten, 
das zweite die anderen Congregationen. Bezüglich der Jeſulten heißt 
es: Ju Erwägung, daß die weitere Duldung einer Geſellſchaft, gegen 
welche die nattonalen Gefühle ſich wiederholt und noch kürzlich aus⸗ 
geſprochen haben, nicht als zuläſſig zu erachten ſei, in Rückſicht 
darauf, daß es weder angemeſſen noch würdig ſei, dieſer Geſellſchaft 
zu geſtatten, die Autoriſation nachzuſuchen, welche nicht gewährt werden 
könnte, in Hinſicht auf das organiſche Geſetz von 1802 und andere 
noch gültigen Geſetze, und in dem Wunſche, dieſer Ausführung den 
Schein einer individuellen Verfolgungsmaßregel zu nehmen, beſchloß 
die Regierung, daß die genannte Genoſſenſchaft aufgelöſt, die von ihr 
benutzten Etabliſſements geſchloſſen und innerhalb dreier Monaten ge⸗ 
räumt werden. Die Friſt kann bis 31. Auguſt 1880 für die der 
Geſellſchaft gehörigen Unterrichtsanſtalten verlängert werden. Das 
zweite Deeret zählt die Formalitäten auf, welche von anderen nicht 
autoriſirten Congregationen zu erfüllen find. Es enthält 10 Artikel 
und beſtimmt, daß die nicht autoriſirten Congregationen, welche nicht 
dem Jeſuitenorden angehören, ihre Statuten vorzulegen und die ge⸗ 
ſetzliche Autoriſation bei der Regierung nachzuſuchen haben. Congre⸗ 
gationen, welche die erforderliche Autoriſation nicht nachſuchen oder 
erhalten, ſollen als aufgelöſt erklärt werden. Für die Genoſſenſchaften 
von Männern ſoll die Ermächtigung auf Grund des bezüglichen Ge⸗ 
ſetzes, für die Genoſſenſchafteu von Frauen gemäß des beſtehenden 
Decrets ertheilt werden. 

London, 29. März. Ein Telegramm aus Kabul von geſtern 
meldet: Die Feindſeligkeiten haben zwiſchen Kabul und Gandamate (?) 
wieder begonnen. Der Feind hat am 26. d. M. das Fort Battye 
angegriffen und uns 13 Mann getödtet und 19 Mann verwundet. 
Der Angriff wurde abgeſchlagen. 

London, 29. März. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Kabul von heute gemeldet: Der Kampf zwiſchen den afghaniſchen 
Truppen unter Mahomed Jan und den Hazaras dauert noch fort. 
Die Nachricht von der Niederlage des Erſteren wird bezweifelt. Es 
iſt das Gerücht verbreitet, daß ein Aufſtand der längs der Commu⸗ 
nicationslinie anſaͤßigen Stämme beabſichtigt ſei. Hier herrſcht in 
Folge deſſen große Aufregung. — Aus Aſſam eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge haben die Stämme um Konoma, als die engliſchen 
Truppen Konoma und die angrenzenden Ortſchaften beſetzten, ihre 
Unterwerfung angeboten. 

London, 29. März. Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 
haben heute Vormittag ½10 Uhr die Reife nach Darmſtadt an⸗ 
etreten. 

: Petersburg, 27. März. Die von auswärtigen Zeitungen ver: 
breitete Nachricht, wonach General Ignatieff oder Fürſt Lobanoff den 
Fürſten Orloff auf dem Pariſer Botſchafterpoſten erſetzen würde, wird 
von der „Agence Ruſſe“ als jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 


Konſtantinopel, 28. März. Der engliſche Bolſchafter Layard pr 


hatte, als Doyen des diplomatiſchen Corps, im Namen der auswär⸗ 
tigen Boſchaften der Pforte ein Promemoria überreicht, worin die 
letzteren erklären, wie ſie mit Bedauern vernommen hätten, daß der 
Mörder des ruſſiſchen Oberſtlieutenants Kummerau, anſtatt zur Todes: 
firafe, nur zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurthellt worden fet, 
und worin zugleich die Beſorgniß ausgedrückt wird, daß durch eine 
ſolche Milde die Sicherheit ihrer Landesangehörigen gefährdet werde. 
Die Pforte hat hierauf erwidert, daß das Kriegsgericht in der Ange⸗ 
legenheit noch kein Uriheil gefällt habe, und daß zur Wahrung der 
Gerechtigkeit und der Rechte des Angeklagten eine aus den Aerzten 
der auswärtigen Botſchaften und anderen ärztlichen Notabilitäten be⸗ 
ſtehende Commiſſion den Geiſteszuſtand des Angeklagten unterſuchen 
ſelle. Je nach dem Ausfall des Gutachtens dieſer Commiſſton, zu 


welcher die Botſchafter je einen Arzt zu entſenden erſucht würden, um 40 


über die Frage zu entſcheiden, ob der Angeklagte bei vollem Verſtande 
oder irrſinnig ſei, werde das Kriegsgericht entweder die Freiſprechung 
oder die Todesſtrafe ausſprechen. Uebrigens müſſe die Pforte ent⸗ 
ſchieden den Vorwurf zurückweiſen, daß ſie einen Schuldigen der ver⸗ 
dienten Strafe habe entziehen wollen. — Die gedachte ärztliche Com⸗ 
miſſion ſoll am Montag zuſammentreten. 

Konſtantinopel, 29. März. Der Miniſterrath hat die Frage, 
betreffend die von Montenegro für Guſſinje verlangten Gebietsent⸗ 
ſchädigungen, berathen. Sald Paſcha beſteht auf eine unverzügliche 
Regelung dieſer Angelegenheit, da anderen Falls Verwickelungen zu 
befürchten ſeien, weil der Häuptling der Albaneſen von Guffinje, Alt, 
einen Aufruf an alle Albaneſenſtämme erlaſſen habe, ſich zu einem 
Angriff auf Montenegro für den 1. Mat bereit zu halten. 

New-York, 28. März. Ein Telegramm des „Newyork Herald“ 
aus Panama meldet, daß Nachrichten aus Lima vom 18. d. M. zu⸗ 


folge die Chilenen in dem Departement Moquegna eine Niederlage 


erlitten und dabei gegen 1300 Mann verloren haben. 
New⸗Nork, 29. März. Der hier eingetroffene „Panama Star 


and Herald“ vom 18. d. meldet, daß die Regierung von Panama 


von dem dortigen Conſul der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
Information uber die von einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe vor⸗ 
genommene Vermeſſung der Lagune Chiriqui verlangt habe. Der 
Conſul habe darauf geantwortet, daß er von einer ſolchen Vermeſſung 
nichts wiſſe und den bezüglichen Schriftwechſel feiner Regierung be⸗ 
hufs Erlangung von Inſtructionen vorlegen werde. 

Waſhington, 29. März. Der hieſigen chileniſchen Geſandtſchaft 
iſt aus Panama eine Depeſche zugegangen, welche im Widerſpruch zu 
der Mittheilung des „Newyork Herald“ meldet, daß Moquegna von 


einer 14,000 Mann ſtarken chileniſchen btheilung ohne Kam 
beſetzt worden gel. ' seen. x 


„Juns“ ff heute Mor 


Der Llopddampfer 
eberlandspoſt aus Alexandrien bier 3 en. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 29. März, Nchm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. Zproc. 
amortiſirb. Rente 85, 50, Zproc. Rente 83, 05, Anleihe de 1872 118, 05, 
alieniſche öprocent. Rente 83, 95, Oeſterr. Goldrente 76%, Ungariſche 
oldrente 88%, Ruſſen de 1877 90%, Franzoſen 595, 00, Lombard. Eiſen⸗ 
babhn⸗Actien 192, 50, do. Prioritäten 274, 00, Türken de 1865 10, 65, 
proc. Rumän. Anleihe 76,00. Credit mobilier 693, Spanier exter. 16%, 
do. inter. 15%, Banque ottomane 536, Societe generale 572, Credit foncier 
1125, neue Egypter 293, Banque de Paris 977, Banque d'escompte 832, 
Wee . Ne 625, III. Orientanleihe 61, Türkenlooſe 36 ½, Londoner 
echſel 25, 27%. 
ankfurt a. M., 29. März. Nachmittags. [Effecten⸗Societät.] 
Köln⸗Mindener St.⸗A. —, Rheiniſche do. 157%, Darmſtädter Bank 147%, 
öſterr.⸗ung. Bank —, —, Creditactien 260%, Silberrente 62%, Papierrente 
62, Goldrente 75, Ungar. Goldrente 88%, 1860er Looſe 123%, Ungar. 
ooſe —, —, Böhm. Weſtbahn 195, Eliſabetbahn —, —, Nordweſtbahn 
142%, Galizier 223%, Franzoſen 238½, Lombarden 73%, 1877er Ruſſen 
88%, II. Orientanleibe 59%. Meininger Bank —, —. Schweizer Central —, 


Bergiſch⸗Märkiſche —. Feſt. 
1 27. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗ oldrente 74, Ung. Goldrente 


r.⸗A. —, Silberrente 62%, Oeſterr. 
28 , Credit⸗Actien 260, 1860er Looſe 123%, Franzoſen 595, Lombarden 
1824, Italien. Rente 83%, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 57%, 
Vereinsbank 122%, Laurabütte 121, Norddeutſche 161%, Commerzbank 118, 
Anglo⸗deutſche 80, 5 Amerikan. 95%, Rhein. Eiſenbahn 157%, do. 
junge 149%, Berg.⸗Märk. do. 106%, Berlin⸗Hamb. do. 195, Altona⸗Kiel. 
do. 142%, Disconto 2 %. Preuß. Aproc. Conſols 9944, öſterr. Nordweſt⸗ 
bahn —. — Felt, aber ſehr ſtill. 5 

Hamburg, 27. März, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
rubig, auf Termine flau. Roggen loco ſtill, auf Termine flau. Weizen per 
April⸗Mai 225 Br., 224 Gd., pr. Mai⸗Juni 223% Br., 222% Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 164 Br., 163 Gd., pr. Mai⸗Juni 164 Br., 163 Gd. Hafer 
feſt, Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 55, pr. Mai 55%. — Spiritus feſt, pr. 

ärz — Br., pr. April⸗Mai 51% Br., pr. Mai⸗Juni 51% Br., pr. Juni⸗ 
Juli 52 Br. Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. Petroleum behauptet, Standard 
white loco 7, 25 Br., 7, 10 God., pr. März 7, 10 Gd., pr. Auguſt⸗De⸗ 
cember 8, 00 Gd. — Wetter: Sehr ſchön. 4 

Wien, 29. März. [Privatperkehr.] Credit⸗Actien 296, 30, Fran⸗ 
zoſen 279, —, Galizier 262, 20, Anglo⸗Auſtr. 153, 20, Lombarden 86, 60, 
Papierrente 73,05, Defterr. Goldrente 88, 30, Ungar. Goldrente 103, 67½, 
Marknoten 58, 50, Napoleonsd'or 9, 494, 1864er Looſe —. Felt. 

Liverpool, 27. März. Ariertags wegen heute kein Baumwollenmarkt. 

Newyork, 27. März, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 
505 in allen Unionshäfen 55,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 

1,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 26,000 B. Vorrath 804,000 B. 

Peſt, 27. aut, Vormittags 11 Uhr. DBrobuctenmarte.] 1 
loco geſchäſtslos, Termine matt, per Frühjabr 13, 60 Go., 13, 65 Br. 
Sa = Frühjahr 7, 60 Gd., 7, 65 Br. Mais per Mai⸗Juni 8, 48 Gd., 
„52 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗Septbr. 13%. — Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 27. März, Nachmittag. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
le ruhig, per März 33, 40, per April 32, 75, per Mai⸗Juni 31, 90, 
per Mai⸗Auguſt 30, 90. — Mehl ruhig, per März 66, 25, per April 66, 75, 
per Mai⸗Juni 67, 00, per Mai⸗Auguſt 65, 75. — Rüböl ruhig, per März 
76, 50, per April 76, 75, per Mai⸗Auguſt 79, 00, per September⸗December 
81, 25. — Spiritus rubig, ver März 75, 00, per April 74, 50, per Mai⸗ 
Auguſt 72, 25, per Septbr.⸗Decbr. 66, 00. \ 

Antwerpen, 29. März, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betroleummarki 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bez. und Br., per April 
19 . * September 20 Br., per Septbr.⸗December 20% Br. — Un: 
verändert. 

Bremen, 27. Mar, Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard wbite loco 7, 30, per April 7, 30, per Mai 7, 40, per Auguſt⸗ 
December 8, 10. Alles Brief. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. ar Spiritus loco ohne Faß 62,1 M. bez., per März 

und März⸗April 62 M. bez., ber April⸗Mai 62 M. bez., per Mai⸗Juni 62,2 

bis 62,1 M. bez., per Juni⸗Juli 63 M. bez., per Juli⸗Auguſt 63,8—63,7 M. 

bad per Auguſt⸗September 63,9—63,8 M. bez., per Septbr.⸗Octbr. 59,6 
bez. Gekünd. — Liter. Kündigungspreis — 


Breslau, 27. März. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Die bevorſtehenden Oſterfeiertage waren Veranlaſſung, daß ſich jede Haus⸗ 
frau auf mehrere Tage verproviantiren mußte, in Folge deſſen auf den 
verſchiedenen Wochenmärkten bedeutende Eiukäufe gemacht wurden. Sowohl 
auf den Tag edsden als auch Geflügel: und Fiſchmärkten wurden viel 
Waaren feilgeboten, und herrſchte überall der regſte Verkehr. — Notirungen: 

Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 55—60 Pf., 8. f 20 bf. Pfund 55 Pf., Kalbfleiſch pro Pfund 
50—55 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches pro Pfd. 
56 Pf., deutſches (unausgelaſſen) pro Pfd. 80—90 M., Rauchſchweinefleiſch 

o Pfd. 70 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfund. Junge Zie⸗ 
al) re Aal pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Zand pr. Pfd. 1 M. 

iſche un rebſe. Aal pr. Bid. „Zand pr. Pfd. . 
20 Fil Lechs pr. Pfd. 1 M. 70 Pf. bis 2 M., Flußhechte, lebende, 60 Pf., 
gie Fiſche pro Pfd. 60 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., 
chleie pro Pfd. 70 Pf., Hummer pro Stück 2 M. Seehechte, todte, 50 Pf. 
pro Pfund, Kabliau pro Pfd. 30—40 Pf., Schellfiſch pro Pfd. 35 Pf., See 
ma pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Steinbutte pro Pfd. 14 M., Stockfiſch, ge: 
wäſſerter pro Pfd. 40 Pf. Oderkrebſe pro Schock 4— 
pro Mandel 35—40 Pf. Gartenſchnecken pro Schock 60 Pf 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6—10 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Marl. Capaun ven Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1½ Mark, Henne 1% Mark, junge Hübner 
pro Paar 1% M. Tauben pro Paar 60—80 Pf., Gänſe pro St. 4—9 M., 
Enten pro Paar 3—4 M., Gänfeeier pro Stück 12 Pf., Enteneier pro Stück 
8 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. 60 Pf., die Mandel 65 Pf. 

Brot, m und Hülſenfrüchte. Mazzes pro Pfd. 30—35 Pf. 
30 Stüc 1 M. 75 Pf. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. Commißbrot pro Stuck 
Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 bis 18 Pf., Roggenmehl pro Pfd. 10 bis 
15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., ge⸗ 
ſtampfter Hirſe pro Liter 40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 
Du Linſen pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30-50 Pf., Gries pro 
* . 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sad zu 150 Pfd. 47 —5 M., 
pro 2 Liter 18 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 50 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 15—18 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., Roſen⸗ 
kohl pro Liter 20 Pf., Blau: und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 20 Pf., Chalotten pro 
Liter 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—2 M., 
Sellerie pro Mande „ Rabunze pro Liter 20 Pf., Mohrrüben pro 
Körbchen 25 Pf., Welſchkohl pro Mandel 35 bis 40 Fr „Radieschen pro 
Gebund 15 Pf., Teltower Rübchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
pro Pfd. 3 M. Envivienfalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Mandel 
40—50 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 


15 Pf. 
Ehr rüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. 85 171 1855 Aepfel pro Pfund 
50 In gebackene Birnen pro Pfd. 25 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 
ro Pfd. 30.—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., Pflaumenmus pro 
fd. 50 Pf., Champignons pro Mäßchen 60 Pf., geb. Pilze pro Liter 
0 55 Prunellen pro Pfd. 1 M., Datteln pro Pfd. 90 Pf., Feigen pro 
fd. 80 Pf., Aepfelſinen pro Stück 10—15 Pf., Citronen pro Stück 10 Pf., 
önig pro Liter 2 M. 50 Pf. 5 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 25 Pf., Kochbutter 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
15 Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
is 25 Pf., Kubläſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maaß 5 Pf., 
Rheiniſcher Waldmeiſter pro Gebund 25 Pf. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Friſia“, am 10. d. Mts. von Hamburg und am 13. d. Mis. 
von Hapre abgegangen, am 24. d. Mis., 6 Uhr Abends, wohlbehalten in 
Newyork angekommen; „Sileſia“ iſt am 12. d. Mts. von Newyork via 

lomouth nach Hamburg abgegangen. „Weſtphalia“, am 17. d. Mis. von 
amburg via Havre nach Newyork abgegangen, traf am 19. d. Mis. in 


u 


Mt. Froſchleulchen] 


Hapre ein und gi 5 f 
d. Mts. von Hamburg via Habre nach Newvork. „Allemannia“, am 29. 
ebruar von St. Thomas via Havre nach 1 abgegangen, traf am 
9. d. Mts. in Havre ein und ging von dort am 23. nach Hamburg weiter. 
ee it am 20. d. M. von St. Thomas via Havre nach Hambur 
abgegangen. „Bavaria“ ging am 24. d. M. von Hamburg via Havre na 
Weſtindien. „Valparaiſo“ iſt am 18. von Bahia via Liffaben nach Ham⸗ 
burg abgegangen. „Buenos Alres“, von Braſilien nach Hamburg rück⸗ 
kehrend, traf am 21. d. M. in Liſſabon ein und ging ſelbigen Tags nach 
Hamburg weiter. „Argentina“ ging am 23. d. M. von Rio de Janeiro via 
Liſſabon nach Hamburg. 


Berliner Börse vom 27. März 1880. 


Fonds- und Beld-Course, Weohsel-Gourse, 
Deutsche Reichs - Anl.|4 „60 ba 
donsolidirte Anleihe . 4 108,10 ba |" ae mm 10% L.. . 4 fl. 3 1440 b 
do. do. 1876. | 99,40 b Tonden I Let... 3 M. 3 20,368 be 
3taats-Anleihe .... 93 8 Paris 100 Fres . 8 T. 5 81.00 
3taats-Schuldscheine % 95,50 bz Petersburg 100 BR, 3 M. 6 211,50 ee 
Präm.-Anleihe v. 1655131, 143,75 bac Warschau 100 SR. . .| 8 T.6 21380 ba 
1 16105 „ h , 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.50 ba Wien 100 Fl. 8 Ta 17110 ba 
8 Dee 5 s 
N u - E 2M 110 60 ba 
8 — 2 * 
8 do. „ 4 99,70 bz Kurh. 40 Thaler-Loose 281 90 b 
E do 2 . „ 4½ 101,30 bad Badisch e 35 Fl.-Loese 174,00 B 
3 do. Lndch. rd. 4½ — — Braunschw, Pram.-Anleihe 97, 40 ba 
4 8 neue — 99,20 6 Oldenburger Loose 155,00 bz 
L schlesische . 3½ — — — — 
Lndschaftl.Centralj4 | 99,30 bz Ducaten 9,57 B Dollar — — 
$ / Kur- u. Neumärk./4 100,00 B Sover. — — Oest, Bkn. 171,40 bs 
Pommersche. 4 | 99,39 6 Napoleon 16,23 bz de. Silbergd — — 
3 1 232 — 5 Imperials— — Russ. Bkn. 214,00 dz 
2 eussische „ 8 
Westfäl, u. Rhein. 4 100, B tamm- k 
3 Sächsische 4 | 99,50 bz Eisenbahn-S m-Aotlen 
Schlesische 4 | 99,80 @ Divid. pro] 1878 1879 
äm.-Anl, 4 135,50 bag Aachen-Mastricht.] ½ — 4 | 32,60 bzB 
Badische Präm.-Anl. 135,50 d. 8 10680 bi 
3aierische Präm.-Anl. 4 134,30 @ - .. - 7 8 —— — 
do. Anl. v. 1876 | 98,16 Anhalt , 
Jöln-Mind, Prämiensch 10 5 5 bz Berlin-Dresden. © — 4 | 14,00 bi 
3ächs, Rente von 187613 | 77,00 Berlin Abs . 0 0 0 > 1 — — 
* * . 2 ze * 
theken-Certificat: Berl-Potsd.-Magdb | 31 4 4 | 99,06 bz& 
en 5 r = Berlin-Stettin . 80 40ů—¹ = ı 1430 bs 
Inkb. Pfd. r Hp % 00 85 0 Böhm. Westbahn. 5% | — 0 
40 do. 5 1040 ba Bresl-Freib . 314 4% 4 106,25 
Deutscheliyp-Bk- Pb, 4½ 100,80 ba 88 05 : 1 116 28 — 
do. o. do, 5 103,00 6 Ux- nba h 
Zündbr. Oent.-Bod.-Or. 4½ 101.00 B Gal. Carl-Ludw.-B. 8,214 — 4 [111,70 bz 
Tnkündb. do. (18726 106,0 bzB J[Halle-Sorau-Gub..|0 % |4 ‚| 25,25 bzG 
do, rückzb. à 1100s 11150 @ Hannover-Altenb. 0 kr. — 

o. do. do, 4½ 106,80 bz 1 1 - - 27 — in ; 
Ink.H.d,Pr.Bd.-Crd.-B.|6 gar npr. Rudo x 
5 Hl. Em. 40, 5 106,75 0 Ludwigsh,-Bexb, .| 9 — 1 [196.75 ba 
Kündb.Hyp.Schuld, 40% [102,0 8 8 85 9 3 > — 2 Ze 

5 rd. G-C- agdeb.- ri , 

0 de. Plandbre 5 19970 big jMainz-Ludwigsh..| 4" | — 8 ba 
®omm, Hyp.-Briefe . . 6 104,25 bz& fNiederschl,-Märk..| 4 4 4 | 99,48 
do. do. „U. de [10086 ba@ [Oberschl.A.CD.E 8a 800 ba 
Joth. Präm.-Pf. I. Em. 5 119,0 bzG 0. una. ze 150, 
ds. do, II. Em. 5 17,40 bz Oesterx.-Fr. St.-B.] 6 — 4  1473.09-76,00 
40. 50% Pf. rkzlbr.m. 1106 16695 bz Oest, Nordwestb,.| 4 — 6 286,00 dz 
d. 4½ do, do. m. 10 4½ 102.40 ba est. Südb. (Lomb. ) © 6 114800 
äm.-Pfd 2 Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 59,80 ba 
Heininger Präm,-Pfdb.|4 124, 00 bad 
tdb. d. O est. Bd.-Or.-Ge. [5 — — Rechte-O.-U.-B.. . 7 — 4 140,80 bzB 
zchles. Bodener.-Pfdbr. 6 104,00 8 Reichenberg-Pard,| 4 1 4½ 86,90 B 
do. do, 4½ 104, C00 B Rheinische. 7 1 4 168,30 vad 
züdd. Bod.-Ored.-Pfdb. . 103,50 8 u e gar. ) - 3 1 3 8 
de. do, 2 — 2 5 
Rumän. Eisenbahn 2 — 4 52,60 bed 
Ausländische Fonds. Böhweis Wastb 5 5 ER 1990 526 
lber-R. Az 4½ 02,40 argard-Posener , 1 . 2 
* 60703 Is 62.30 den Thüringer Lit. A.] 83 — 416600 bz@ 
40. Goldrente 4 15.1001-20 bz Warschau-Wien .| 9165] — 4 1246,30 bzG 
do. Papierrente . 4½ 62,25 bad 
do, 54er Prüm.-Anl. 4 112.00 Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien 
40. Lott-Anl. v. 60.5 |12560 d Bern- Dresden 0 l 8 1.2000 b 
do. Gredit-Loose. . .| fr. [511,00 bzB I Berlin- Görlitzer .| 1 5 | 17.45 540 
do, 64er Loose. . . fr. 309,50 B & ne 2 * 
kuss. Prüm. Anl. v. 64/5 148.90 b Breslau-Warschan| 0 — 8 7,00 bis 
0 4. 18605 1490 Ki Halle-Sorau-Gub. .| 0 — s | 90,00 bro 
4 3 Orie t-Anl v.187715 60.70 b Kohlfurt-Falkenb.| u 0 5 40,50 bed 
II. do, v. 18785 59'80-59.60bz Märkisch -Posener| 5 5 5. 100,60 bz 
a * III do. v.1879 5 58.70 bz Magdeb,-Halberst, | 4½ | 31, 3½ 88,00 bad 
ae: Anleihe 1871. . 8 8890 ba do, Lit. C.] 5 5 56 120,60 ba 
do. BodCreä-Pfäbr.i6 | 025 d tn. Eranburg: % s b 370 556 
N 7 5 385 osen-Kreuzburg . 3 2 
e Pale Schatte . IpechteO.-UB,..|7 | |B, [139.76 ba 
ee eee FEN Rumänier „u... 8 |8 |8 [11426 b20 
Poln, Pfndbr, III. Em. b | 68,90 bz Saal. Bahn 0 4% 440 55 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 56,75 6 Wear e 1i@ 0 Is | 350% 520 
Amerik, rückz. p. 188116 100,78 bz& — 
do. 50% Anleihe 5 10080 bz 
ital. 60 Anleihe . % | 83,40et-30 bz Bank-Paplere. 
Raab-Grazer 100Thir.L|4 92,26 bz Allg.Deut.Hand.-G] 2 4 4 | 60,00 bz& 
Rumänische Anleihe .|8 108,00 bz& Berl. Kassen-Ver.| 8/0 | 89/4014 [169,08 B 
Türkische Anleihe. fr. 1050 @ Berl. Handels-Ges.| 0 5 4 |1v4,756 @ 
Ungar. Goldrente . 6 | 88,30 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 0 4½ 4 | 76,25 bz@ 
do, Loose (M. p. St.) fr. 213,50 ba Braunschw. Bank 4½ 4½ 4 | 45,00 B 
Ing. 50% 8t.-Elenb.-Anl. p | 85,40 @ Bresl. Disc. Bank. 3 6½% 4 | 92,58 bz& 
3chwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Wechslerb.] 5%, 6 4 | 95,00 bz 
finnische 10 Thir.-Loose 50,40 ba Coburg.Cred.-Bnk.| 4½ 5 |4 | 87,80 bz@ 
Türken-Loose 29.75 bzB Danziger 5852 Ss 4 4 nem 0 5 
Fi Darmst, Creditbk. 4 114 bz 
Eisenbahn-Prloritäts-Aotlen, Parmst. Zeteibk.| 8, 5% la fle 40 8 
Borg.-Märk. Serie II. 4½ 102,75 G Deutsche Banx 645 9 4 1139,76 bz@ 
do. „ 3, 91,10 28 do, Reichsbank] 6, 6 4½ 150,70 bz 
4 En 8 85 ep ur do.Hyp.-B.Berl, 610 8 4 8125 bz& 
o. Hess. Nor: n 2,69 bz Disc.-Comm.-Anth.] 6% | — 4 181.25 br 
Sorlin- Görlitz 162,00 6 do. ult.] 6½% — 4 17880 9,76 
. 4½ 101,40 etbzB I Genossensch.-Bnk.] 5½ | 7 4 11% ba 
do. Lit. C.] 4½ 201,20 bz do, junge 5½ | 7 4 106,0 @ 
Sresl.-Freib. Lit, . . F. 4½ J, @ Goth. Grunderedb.] 6 — 14 19200 8 

— — — Ha 10 — do. junge 115 — 94,25 bz 

0. 0. 4% 102. Hamb. Vereins-B.] 79% 7 — — 

do. do. J. 4½ 102.0 8 Haunov. Bank 5½½ 4½ 4 102.90 bz 

do. do. K. 4½ 102,80 8 Königsb. Ver.-Buk.] 6 5 496,00 bz 

do. von 18766 105,50 B Lndw.-B. Kwilecki 4% | — 4 78 
greslau- Warschauer . % 102,76 8 Leipz, Cred.-Anst.| 6%, | 10 4 1147.09 bzB 
R ki Pete Luxemburg. Bank 2½ 2 4 1138,75 bad 

0. „ Lit. B. 4½ lol, 2 Magdeburger do, | 62/0 | 51, j4 [113,00 @ 

40. . 1.1 | 90,30 bs Meininger 40. 2½ — |4. 100 0 ba@ 
P Minteeekeae | I Tee 

e-Sorau-Guben . . 26 Nordd, Grunder.-B, 2 . = 
Hannover-Altenbeken.|41/|100,10 @ Oberlausitzer Bk.| 4 4% |4 | 86,10 ba 
Küärkisch-Posener 4½ — — Oest. Cred.-Actien] 8¼ 11½ 4 518,60-18, 00 
n 11 = 99,20 B EURE e 4 4 r _. 2 

. 0. . ihn Pr. Bod,-Or.-Act.-B 2 
do. 8011 wird 99,20 B Pr. Cent.-Bod.-Ord, 25 961 11655 bg 
0. . . zu Sächs. Bank 119, 2 
begehen g. 1 09,0 eee e 5 “le 4 470 56 
o. .. N eimar, Ban — 41,70 bz 
2. 155 ER A - ae 8 Wiener Unionsbk.] 5 6 4 [208,00 bz@ 
. D.. % 5 
do, E. 3½ 91,9% @ In Liquidation. 
2 a 1 11 103.25 B Berliner Ban — |— fr. — — 
do. H. 4408,30 8 C 
do. von 167.40 35 ba@ f Seb. Vereinsbank| = — |fr.| = — 

0. von 1873. 20 @ ü ee — x 

&. von 1874. 19 102,50 0 Thüringer Bank . fr. 1202,00 @ 

do. Brieg-Neisse4½ — — 

40. Ooset-Oderb.16 "1103,40 ba e e 

do,8targard-Posen 4 | 99,60 6 v. Eisenbahnb,-G.| 0 — [A | 50 beg 

20. 40. H. En. 4% — — Link. ck Mae d = | 860 e 

0. 0. m. — „a 77 

do, Narechl. Zwgb. 31 — Nordd. Gummifab.] 4 1½% 4 | 48,00 K 

, 11 — — —— 
r 99 Pr.Hyp-Vers-Ach| 56 2 4 | 89,50 bag 
Schleow. Eisenbahn 4½ — — Schles. Feuervers. 21 — ftr. 1070 @ 
Iharkow-Asow gar.. 891,76 6 Donnersmarkhütt.] ½% 1½ 60,6% b2@ 
do, do. in Pfd. Ster.“ 84,15 5  [Dortm. Anton : . — 15 | 2 
EE | 5. Auprmale. 16 1.ErA0 ine 

o, do.inPfd,Sterl.)5 | — — NN 5 = 85 
Sjäsan-Koslow gar. 65 99,26 ba Königs- u. Laurgh. 4½ | — |4 120 ba@ 
Dux-Bodenbach . 5 54,0 6 Lauchhammer . 0% | — [4 | 44.00 B 

do, I. m. 6 | 81,10 50 Marienbütle |... 244.2 1380 En 

x N ns, Redenhütte, — 
eee ee ao. Oblig.) 6 |6 % |10275.B 
10. 4% „ neue 880 3 [Behl.Kohlenwerkel 6 | — |4 | 15.08 b 
3 Nur : 22 5 Schl,Zinkh.-Actien] 5½% | — |4 10240 b 

7 7 X do, St.-Pr.-Act.] Bi} — 141/41105,00 ba@ 
Ing. Nordostbahn . 6 ! 7226 bz Lo 31 3 14 | 0% 
Ing. Ostbahn „u... 6 | 69,00 58 Oppeln. Portl. Cem. Ia 0. B 
Lemberg-Ozernowitz . 6 76.60 8 Groschowitzer dto.] 2 4 4 64.00 B 
do. do. II. s 18,40 bz e ee en 1 2 7 
do. do. III. | 23,40 ba r a 32 0 @ 
do, do. IV. 11,25 G are 
Mährische Grenzbahn|& | 62,00 G Bresl, re a 5 2 = 76,96 deg 
Währ.-Schl. Contralb,.| fr | 29,25 b f 40. rn] ö Tom la 1280 
Tronpr. Rudolf-Bahn . | 79,95 bz DE RER Is 26 
8 Erdm. Spinnerei .| ® — 4 44.90 8 
Jeaterz„Fransöslsche „IS A: Be Görlitz, Eisenb-B.| 619 | — 14 | 86.06 B 
4. cl. Stantebahn 3 27110 dag Boge Naar 0 |2 ja |63 6 
1 neue 3 271.76 bad O. Schl, Eisenb.-B.] 0 — 14 63 30 dz 
5 1 Schl. Leinenind, ‚| 8 — 4 8680 0 
üb, Lake [0630 d . Kometen , 5 
zumän. Eisenb,-Oblig, ‚00 bz N * FIR) 
FC 
do. 19. . % | 98,75 ba Bapk- Discont 4 pOt, 
do. V. . 8 | 98,50 ba Lombard-Zinsfuss “ pt. 


IHirſchberg⸗Schmiedeberg.] Der Bau der Eiſenbahn von Hirſchberg 


nach Schmiedeberg iſt der Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin übertragen. 


eee 


am 20. nach Newpork weiter. „Gelert⸗ ging am 17. 


1 


Oz. 8, Frankfurt a. M. [Leder⸗Meſſe (1).] Trotz der geringen Zu⸗ 
bren in Sohlleder war die Stimmung eine flaue und der Verkauf 
chleppend. Die Vorräthe in der Halle ſind geräumt, Preiſe ſtellten fi 
für: beſte Trier und Luxemburger Salzhäute auf 165 —175 Pf., beſte 
Luxemburger trockene Häute 150 — 160 Pf., geringere Sorten 135—145 Pf., 
Trocknungen waren im Allgemeinen gut. Zufuhren in Zahmſohlleder faſt 
ohne Bedeutung. — Nach den Feiertagen nimmt die Meſſe ihren weiteren 
Fortgang und werden wir über den Verlauf derſelben, namentlich über den 
berledermarkt, in einem zweiten Bericht nähere Daten bringen. 


Wien, 27. März. Die Bilanz der Anglo⸗Auſtrian⸗Bank pro 1879 
weiſt auf: An Activen: 46,451,060 Fl., darunter Kaſſenbeſtände 2,189,746 
Fl., Portefeuille 8,052,835 Fl., Effecten 2,025,836 Fl., Vorſchüſſe auf 
Effecten 3,225,866 Fl., Debitoren 27,369,636 Fl. Unter den Paſſiven werden 
aufgeführt: Reſerbefonds 500,000 Fl., Specialreſervefonds 972,320 Fl. 
Accepte 14,66 1,203 Fl., Crevitoren 9,686,342 Fl., Saldogewinn 1,621,575 
Fl. Unter den Effecten befinden ſich: Actien verſchiedener Inſtitute und 
Etabliſſements 984,836 Fl., Staatspapiere und Prioritäten 1,041,000 Fl. 


Elberfeld, 27. März. In der beute ſtattgebabten Generalverſammlung 
der Vaterländiſchen Hagel verſiche rungsgeſellſchaft wurde be: 
ſchloſſen, eine Dividende von 15 PCt., gleich 90 M. per Actie, zur Ver⸗ 
theilung zu bringen. 


= [Unfälle auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] In vierten Quartal 
des Jabres 1879 find im Bereiche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 60 Ber: 
unglückungen vorgekommen, deren Entſtehung größtentheils in der eigenen 
Unvorſichtigkeit der Verletzten zu ſuchen iſt, und zwar erbielten 30 leichte, 
23 ſchwere und 7 tödtliche Verletzungen. Dieſelben betrafen mit Ausnahme 
eines Bergmannes, welcher den Bahndamm an unerlaubter Stelle über⸗ 
schritten, vom Zuge überfahren und tödtlich verletzt wurde, ſämmtlich Babn⸗ 
bedienſtete. Unter den leicht Beſchädigten befanden ſich 4 Streckenarbeiter, 
6 Rangirer, 1 Locomotivführer, 3 Arbeiter, 1 Dreber, 5 Güterbodenarbeiter, 
1 Bahnarbeiter, 2 Wagenſchieber, 3 Maſchinenputzer, 1 Kohlenarbeiter, 
1 Bremſer, 1 Bahnmeiſter und 1 Vorarbeiter; ferner unter den ſchweren: 
1 Güterbodenarbeiter, 1 Werkmeiſter, 3 Rangirer, 1 Lampenputzer, 3 Bahn⸗ 
wärter, 3 Babnarbeiter, 4 Arbeiter, 1 Werkſtattſchmied, 2 Wagenputzer, 
1 Weichenſteller, 1 Wagenſchieber, 1 Vorarbeiter, 1 examinirter Heizer, und 
unter denen mit tödtlichem Erfolge: 1 Rangirer, 1 Telegrapbenvorarbeiter, 
2 Wagenſchieber, 1 Bergmann, 1 Vorarbeiter und 1 Bodenmeiſter. 


[Nückkaufshändler.] Eine den Gewerbszweig der Rückkaufshändler tief 
berrührende Miniſterial⸗Entſcheidung iſt kürzlich auf eine Beſchwerde dieſer 
änbler ergangen, welche der Polizei das Recht der Zinsfeſtſetzung bes 
treiten wollte. Der Miniſter bezieht ſich dabei auf das neueſte den Gegen⸗ 
ſtand betreffende Reichsgeſetz, welches die gewerbsmäßigen Rückkaufshändler 
den Pfandleihern ganz gleichſtelle, woraus folge, daß das Pfandleih⸗Regle⸗ 
ment vom 13. März 1787 auch auf die genannten Händler Anwendung 


finden müſſe. Daſſelbe geſtatte zwar den Pfandleihern einen höheren, über] beuren unvergeßlichen Gatten, Vaters, 


das erlaubte Maximum hinausgehenden Zinsſatz, begrenze ſie aber eben 
deshalb auf den höheren Zinsſatz, von welchem ſomit nicht abgewichen 


werden dürfe.] 


Breslau, 30. März, 9% Uhr Vorm. Am deutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preiſe zum Theil unverändert. 

Weizen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißen 
19,50 bis 21,20 — 22,00 Mark, gelber 19,40—20,70 bis 21,40 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezablt. 

Roggen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 16,60 bis 17,10 bis 17,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 
16,80 Mark, weiße 17,00 bis 17,40 Mark. 

Hafer in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 14,70 bis 15,40 bis 15,80 M 

Mais ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 14,80 —15,30— 15,70 Mart. 

Erbſen mehr angeboten, pr. 100 Kilog. 17,50 bis 19,30 bis 20,00 M., 
Vietoria⸗ 19,50—22,00— 23,50 Mark. 

Bohnen oone Angebot, pr. 100 Kilogr. 21,50 — 23,00 23,75 M. 

Lupinen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,20 bis 7,80 bis 
8,20 Mark, blaue 7,20—7,80—8,20 Mark. 

Wicken unverändert, pr. 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 

Delfaaten ſchwacher Umſatz. 

Schlaglein preishaltend. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
7 25 75 22 


Schlag⸗Leinſaat .. 26 75 50 
Winterrafrs 23 50 23 — 22 50 
Winterrübſen 23 — 22 — 21 50 
Sommerrübſen 23 25 22 — 21 50 
Leindotter 22 25 21 50 


20 75 
Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mark, — fremd: 
6,10—0,30 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 32—39 


bis 44—48 Mark, — weißer ruhig, 44—53 62— 74 Mark, hochfeiner über 


iz. 
Tannenklee feſter, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Marl. 
Thymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,00—31,0 
Mark, Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mar! 
Roggen⸗Futtermehl 10,90—11,80 Mark, Weizenkleie 10,20—10,70 Mark. 
eu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtreb 19,00—21,00 Mark pr. Schock A 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


März 27., 28. | Rahm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
8˙2 3,9 + 055 


5 7 P + 8°, ＋ 3 05, 
Luftdruck bei 0 (am) 752,0 753,1 753.7 
Dunſtdruck am) a 1,7 3,4 41 
Dunitfättigung (Ct.). 21 56 87 
N O. 1. 1. DER 
C heiter. heiter. heiter, Reif. 
März 28., 29. | Nahm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) + 10˙,2 + 38 — 0,2, 
Luftdruck bei U” (mm) 753,2 751,5 749,2 
Sa re (am) 3,8 40 4,2 
Dunſtſättigung (pCt.) 41 67 92 
b SO. * SO. 2. SO. 2. 
Wetter z. heiter. heiter. beiter. 
März 29., 30. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 h. 
ee +13°,0 852 + 2°9 
Luftdruck bei oo 746% 9 7469 748442 
Dunitvrud » 2.2... 8,7 5,5 be 
Dunſtſättigung 33 67 76 
A 9 SW. 1. 8. 1. NO. 1. 
Wetter 3 beiter. heiter. | beiter. 
Breslau, 30. März. Waſſerſtan d.] O.⸗P. 4 M. 96 Gm. U.⸗VB. — M. 46 C. 
3 eee er 
+} — 
Langer s Glavier-Institute, : 
Tauenzienstr. 17b, Feldstr. 15 u. Moltkestr. 6. D.8. April n. Curse. Anm. 12-4 U. 


Br. med. Krug in Nuhla 
heilt unter Verzicht auf jedes Honorar 
im Nichtheilungsfalle und auf Grund 
der neueſten wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchungen, ſelbſt in den hartnäckigſten 
und . Fällen, alle ge⸗ 

1 


für Gemüths., Geiſteskranke u. Irre heimen Krankheiten des Unterleibes 


in Schmiedeberg i. Schl. Penſion in friſcher und veralteter Form, 
vierteljährlich 508.75 Logen. 1100 Helden, Mund⸗, Hals⸗ und Haut⸗ 


Dr 4 Klersch eiden), ſowie die Folgen geheimer 
a * 8 


Jugendſünden u. Verirrung. (Schwäche: 
— uſtände, Ueberreiz., freiw. Verluſte), 
Specialarzt Ur. ned. Meyer 
Berlin, 1 2 91, heilt brieflich 


Schmerzloſes Einſetzen 
künſtlicher Zähne, Plomben ıc. 
Niedel & Bert Amerik. Dentiſten, 
Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Privat⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt 


— 


ervenzerrütt. u. Nerpenleiden aller 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrank⸗ 


Art, Frauenkrankheiten. Größte Dis⸗ 
eretion, ohne Berufsſtörung. Bitte 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


um rech!“ genauen Krankheitsbericht. 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Ein möbk. Zimmer, nahe d. Kaſerne 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Jorſchungen der Medicin. 872] 


und Unrberſität, iſt an 1 bis 2 
Herren zu veren. Offerten G. 40 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4726] 


Onkel, der Kaufmann 


im Alter von 37 Jahren. 


Beerdigung: Dinstag, den 


Nach langen schweren Leiden verschied am 27. d. mein 
innig geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager und 


Friedrich Wilhelm Lucas, 


Dies zeigt tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an 


Natalie Lucas, geb. Altenburg, 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


der Leichenhalle des Kirchhofs zu St. Mauritius Lehmgruben). 


Der Tusverkauf des Hermann 
Schäfer'ſchen Concurs⸗Waaren⸗ 
lagers in einzelnen Poſten befindet ſich in 
deſſen bisherigem Geſchäftslocal 13304 
Junkernſtraße Nr. 36, I. Etage. 
EEE, Hohn's | 


Holz⸗Zug⸗Jalouſienfabrik, 
Friedrichſtraße 84/86, 
zwiſchen d Zimmer: u Gräbſchnerſtr \7 
Jede Beſtellung wird binnen acht N 
, Tagen geliefert. Reparaturen wer⸗ 
a den billigſt berechnet. 3497 


13393] 


als Frau, 


Er 


30. c., Nachmittag 4 Uhr, von 


erster Klasse 


Görlitz, den 27. März 1880. 


Todes: Anzeige. 
Am 28. d., Nachmittags 3 Uhr, 
endeten die ſchweren Leiden unſeres 


Bruders, Schwagers und Onkels, des 
Wurſtfabrikanten 3396] 


Albert Tatſchke, 


im noch frühen Alter von 41% Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittend, wid⸗ 
men dieſe Anzeige ſeinen zablreichen 
Gönnern, Freunden und Bekannten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. März 1880. 
Beerdigung: Mittwoch, den Zlſten 
d. Mis., Nachmittags 3 Uhr. 


Statt jeder beſonderen 


PAR: 
Heut Nachmittag, 4½ Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Frau 
Schichtmſtr. Adelgunde Krüger, 
geb. Stenzel. 1205 
Dies zeigen tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Die Hinterbliebenen. 
Beuthen O.⸗S., d. 27. Märzl880. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heut früh 6 Uhr iſt meine innigſt⸗ 


geliebte Frau [1209 
Emma, geb. Soßna, 


nach kurz vollendetem 35. Lebens⸗ 
jahre ſelig entſchlafen. 
Tarnowitz, den 29. März 1880. 
Hermann Banſen, 
5 ‚.  Hüttenmeilter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 31. d. M., Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


Am Dfterfonnabend ſtarb plötzlich, 


am Schlagfluß unſer hochverehrter 
Seelſorger, Stadtpfarrer und Erz⸗ 
Prieſter 1208 


Herr Carl Hauffe. 


Sein Andenken wird in der Ge⸗ 
meinde treulich bewahrt werden. 
Die katholiſche 
Gemeinde⸗Vertretung. 
Landesbut i. Schl., d. 29. März 1880. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 30. März. „Das Glöck⸗ 
chen des Eremiten.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten. Muſik von Aimé 
Maillart. 

a 
S 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Z. 2. M.: „Sein Varzin.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von C. Wald. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 30. März. Zweites 
Gaſtſpiel der berühmten amerikan. 
Elaſtique⸗, Grotesque⸗, Hochſprin⸗ 
ger⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 
e The Phoites 7 und 
Gaſtſpiel der Violon⸗ u. Xylophon⸗ 
Virtuoſinnen Les soeurs Juliette et 
Jeanne Delöpierre. Hierzu: „Dir 
wie mir.“ „Die böſe Stiefmutter.“ 
BIER 
Zwinger⸗ Zwinger⸗ 
plaß. Breslau, lab. 
L. Broekman’s 
Affentheater u. Circus 


en minia ture. 
Dinstag, den 30. März: 
2 Vorſtellungen, 4 u. 7 Uhr. 
Einlaß 3 Uhr. [4779 
Die Theaterkaſſe iſt Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea⸗ 

ter iſt geheizt. 

Mittwoch, den 31. März, zwei 

Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr. 
L. Brockmen, Director. 


Belegtes Spiegelglas (in jeder 


Größe) offerirt zu Fabrikpreiſen 


„Schwabe, 


Kupferſchmiedeſtr. 13. 


13397] 


Heute Morgen 6 Uhr endete nach Gottes unerforschlichem 
Willen der Tod die langen, unsäglichen Leiden meines heiss- 
geliebten, theuern Gatten und treuen Vaters meines einzigen 
Sohnes, des Hauptmanns a. D. und Ritter des eisernen Kreuzes 


Oscar von Brunn, an von Kauffungen, 


im kräftigen Mannesalter von 40 Jahren. 


In tiefster Trauer über den unersetzlichen Verlust, den wir 
erlitten, widme ich diese Anzeige in meinem und meines Sohnes 
Namen allen theiluehmenden Freunden und Bekannten. 


Anna von Brunn, genannt von Kauffungen, 
geb. Manstedt. 


1 liegende Dampfmaſchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 

1 Wanddampfmaſchine von 2% Pferdekr., 120 am Cyld., 200 mim Hub, 

1 Patent Sicherheitsdampfkeſſel von 6 Pfe dekr., 10,68 qm Heisfl., von 
A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen aufitellbar, 

und gut gebaut, ſind VIER zu verkaufen. 

Paul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


a ...... m — — 


1 Ae Sans mei von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 


ſämmtlich neu, ſolide 
[950] 


[1204] 


Indische Cigarretten 
mit Cannabis indica-Baſis 
von GRIMAULT & Cie, Apotheker in Paris 
Durch Einathmen des Rauches der Cannabis indica- 
Eigarretten verſchwinden die heftigſten Aſthmaanfälle, 
Krampfhuſten, Heiſerkeit, Geſichtsſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigkeit und wird die Hals ſchwindſucht, ſowie alle 
Beſchwerden der Athmungswege bekämpft. 
Jeder Cigarrette iſt die Unterſchrift GRIMAULT & Cie und der 
Stempel der franzoͤſiſchen Reglerung aufgedruckt. 
| Wiederlage in allen größeren Apotheken. 
IL Wiebetage in Breslau bei. Görh, Nethulapapoihete_ I] 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger ⸗Präpa⸗ 
rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, fo: 
wie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis-⸗Courants 
auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten an unfere 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtar. 12) 
oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). [2797] 


[Chemische Fabrik „deres“ 
in Ratibor, 


empfohlen als reelle und billige Bezugsquelle für 
Superphosphate jeder Art, 
Fleischdün gemeh der Extr.-Contpany 


Fray Bentos, 


Knochenmehl, geimpft u. aufgeülofen. 
(371 


Aufträge möglichft zeitig erbeten. 
Pyrkosch. 


[2730] 


Trebnitzer Bierhalle, 


Tauenzienplatz 14. 


Mittagstiſch, 


pro Couvert 1 Mark, 


3 auch außer dem Haufe. 


Höhere Mädchenschule, 
Moltkeſtraße 18, 1. Etage. 
An den Curſen für franz. Converſ. 
u. Engliſch k. Mädchen teilnehmen, 
welche die Schule nicht mehr beſuchen. 
Eugenie Nichter, Sprechſt. 2—3 Uhr. 


Eichen⸗Rinde⸗ Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
Mittwoch, den 7. April 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
wird in der hieſigen Cohn'ſchen 
Brauerei 614] 
J) die Eichen⸗Ninden⸗Nutzung in 
den Riewaldſchlägen 213a u. b 
des hieſigen Oderwaldes auf einer 
Fläche von ca. 5,4 ha und auf 
ca. 1500 Ctr. Sala e 
die aus der Durchforſtung der 
Diſtricte 209 und 207 zu gewin⸗ 
nende Eichen⸗Rinde von ca. 180 


8 1 70 200 171 Sue 
öffentlich meiſtbietend zur Selbſtgewin⸗ ; 
nung Seitens der Käufer verkauft A0 Ae pape den dhe 
werden. 4 „ 7 
Die Bedingungen liegen in der hie⸗ lichen e in Rei: 
ſigen Forſtkanzlei zur Anſicht aus. enbach in Schleſ. die zur 
Poppelau den 25. Man 1880. . G. 1 Eon: 
Der EN eursmaſſe in Ober- Langen 
- bielau gehörige Mangel- und 
Appreturanſtalt mit Dampf⸗ 
betrieb, welche bis zum Ver⸗ 
kauf ununterbrochen beſchäftigt 


wird, 
in Subhaſta verſteigert. 
Das Etabliſſement iſt ren⸗ 
tabel, und kann daſſelbe allen 
denen, welche ſich dafür inter⸗ 
effiren, empfohlen werden. 


2 


— 


Für Capitaliſten. 
Für ein nachweisl. rentables 
Fabrikgeſch. wird ein Capitaliſt 
als ſtiller Theilnehmer geſucht, 
welcher 20. — 30,00% Mark gegen 
gute Verzinſung einſchießen kann. 

Gef. Offerten bef. die Exped. 


der Bresl. Ztg. unter C. W. 70. b 
> | Nähere Auskunft ertheilt der 
— Specialits. D Audminiſtrator des Grundſtücks 


Druck- Arbeiten jeder Art, [E. W. Berndt in Ober⸗ 
Einladungen enn Tanzordnungen Langenbielau. 795] 
Graveur-Arbeit. [Siegelu. Stempel) 
Eur en-Bürger Diplome, Adressen. 


Adolf Koch, Breslan. 
| Erich Schneider in Liegnitz. 


Zu haben bei: 4428 
Robert Hoyer in Breslau, Breiteſtr. 40, 
10 Gerlach in Waldenburg i. Schl., 

po 
N 


theker Benoit in Altwaſſer, 
Duttke in Falkenberg OS., 
Nobert Glühmann, Zobten a. B., 
und in vielen anderen Apotheken, Dro⸗ 
guen⸗, Colon ial⸗Handlungen. 


Grabkreuze: eichen 8,00, 


eiſern 14,00. 


Ziehung 1. Kl. am 7. u. 8. April 
der 162. 


— Al Ba [2967] 2 tt 39481 i ui neten n — 10 
bum v. Breslau. olterie orzellan⸗Platte und Schrift. 
2 Preuß. i Marmor⸗ D 


enkmal, 


fix u. fertig, mit echt Goldſchrift 30,00. 


nze 


62 Guirlanden von 1 1 1 
Oſterſtraße 

arl Stahn, am Stabigraben. 

45 Mille Granſon⸗ und 35 Mille 


2¹ Ansichten in Hquarell- Manier. 
Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui 4 M. 
Bei Eins. d. Betrages franco Zusend, 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Greslau. 
3 Cartons 


S für alle Geſchäftsbranchen 


Gedruckte Autheillooſe 1. Klaſſe 
3 


Mark 9 4,50 2,26; 
ferner vollgiltig für alle 4 Kl., 
bebufs Porto⸗Erſparniß, 
R m Aa Rs 
Mark 36 18 9 4,50 
verkauft und verſendet 


liefert am billigſten = Virginig⸗Cigarren, beide von 
. galten ene Je J. Juliusbur er, e a 13 und 17 Marl, Ind 
Breslau, Junkernſtr. 4. abzugeben. 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


Ein j. Mann, der bereits als Buch⸗ 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 


N f halter Ei u Sp pt 
in fein, franzöe, Farbendr,, selbst bei — 2 ungirte, noch in Stellung iſt, ſucht 
FTF. ao =} 2 S get t auf gute Zeugniſſe, zum iſten 

P. ohn, Oder- u. Bargat- cke 2 22 RS m Yon cr. beränderung&balber andere 

m — (a) 2, 833 weitiges Engagement als Buchhalter 

Bis 5. April ſtelle ich eine Anzahl um» F FF m loder Comptoiriſt, ganz gleich im 

i 4 Den 3 becher Branche. Off. R. J. 72 
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